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Bezugspreis : Durch unsere Träger 5.—M einschl. 80 4 Zustellgebühr ; bei
Abholung in der Geschäftsstelleund in Ablagen 4.60 -4t ; durchdie Post be¬
logen 4.80 , ohne Ausgabe- u . Bestellgebühr, monatl . Einzelexempl. 25

AuSgabe: Werktags mittags . Geschäftsstelle
und Redaktion: Luisenstr. 24. Fernsprecher:
Geschäftsstelle Rr . 128 ; Redaktion Nr. 481.

Aazeigru : Die Ispaltige Kolonelzeile 1.— Ji . Die Reklamezeile
3.50 «Ä : bei Wiederholungen Rabatt nach Tarif . — Annahme»
schlutz -iS Uhr vormittags ; für gröbere Aufträge nachmittags zuvor.

Die WlllerwildMilliiMlW i» Seif
WTB. Genf, «. Dez. Rach Erledigung des argentinischen

Zwischenfalles und der argentinischen und kanadische» Anträge
trat die Versammlung in die Besprechung deS Kommissionsbe-
richteS über die Beziehung zwischen Rat »nd Versammlung ei»,
stach einleitenden Worten BalfourS referierte Biviani »
Frankreich und Ravell - Kanada, die feststellten , daß die Kom¬
mission sich von dem Grundsatz leiten ließ , bei der Definition der
Kompetenzen des Rates und der Versammlung streng an dem
Text des Paktes festzuhalten . Da wo diese Kompetenzen durch
den Wortlaut des Vertrages nicht genau auSgeglirdert find, soll
eine gewifie Elastizität obwalten. Lord Robert C e e i l wies dar¬
ruf hi», daß dem Rat wie der Versammlung die Kompetenzen
zustehe», sich mit de» Fragen , die den Frieden der Welt berüh¬
ren, zu brfaffen, und daß eS daher »oünschenswert wäre, festzu»
fteorn, welchen Organen die Entscheidung in dieser Frage zu¬
stehe. Es dürfe keine Kompetenz der Versammlung durch Be¬
schluß des Rates angetastet werden. Viviani stellte fest, daß
dir Behandlung der jährlichen Berichte des Völkerbundsrates Ge-
egeuheit gäbe» zu den Arbeite« des Rates Stellung z« nehmen.
Sollten sich über die Zuständigkeit der beiden Organe Unstim¬
migkeiten ergebe», so könnten diese durch eine gemischte Kom¬
mis sto« zweifellos gelöst werde». Der Kommisfionsberiästwurde
»aravf von der Versammlung genehmigt.

Die Wiedergutmachnngsschnld
Paris , 6. Dez. Rach einer Meldung des „Marin " soll

Ministerpräsident Loyqnes erklärt haben , Frankrrich verlange
von Deutschland nichts Unmögliches , aber Deutschland
müfie im ersten Jahr einen bedeutende» Teil seiner Wieder ,
gutmachungssckuld begleiche», die Frankreich für das
Etatjahr 1921 vorgeschoffen habe . Es handle fich um 1« Mil¬
liarden Franken . Wenn es datz tue, werde es Frank¬
reich zu Entgegenkommen sowohl hinsichtlich der Frist als auch
der Zahlungsart bereit finde». Wen» Frankreich aber aus
bösen Willen stoße, dann werde es über die Maßnahmen ,
di« ergriffen werden sollten, beraten . Der Sonderberichterstat¬
ter de» „Matin " erklärt , Llod George nnd Binar Law
hätten dem zugestimmt .

WTB . Leipzig, 6. Dez. Am Sonntag vormittag fand im
VolköhauS eine Betriebsräte - und Funktionärversammlung
ftatt , in der einstimmig der Beschluß gefaßt wurde, am Montag
früh in 55 Großbetriebe » der Metallindustrie den Betrieb ein«
znstrNen. Von 35 000 beschäftigten Arbeitern » erden rund
15000 von dem Streik betroffen.

Die Regierungsbildung i« Lachsen
TU. Dresden , 6. De;

verlautet , daß auf eine
die die Regierung in L
st e n erklärt haben, daß sie einen Eintritt in die sächsisch
gierung zur Zeit ablshnen , den beiden Parteien aber
Unterstützung ihrer Regierung solange zusichern , als von ihnen

anc wirklich sozialistische Politikrn der Regierung
wird.

Berlin , 7 . Dez. Wie die
wurde daS Abkourmen zwischen

!e Re>
er eine

betrieben

Nene Forderungen her Cijeubahuer
Aus Berlin wird berichtet: Laut '

„Borwärt »" wird der
Vorstand des Deutsche « Etsenbahnerverbandrs eine» Aufruf
orröfsentliche », in dem für die Beamten aller Besoldungs¬
gruppen eine Teuerungszulage von 8000 -K in den Ortsklassen
\ und B, von 7500 Jt in de« Ortsklassen C und D und von
7000 JL in der Ortsklasse E gefordert wird. Es werde der Ver¬
such gemacht werden, direkte Verhandlungen mit der Negierung
herbeizuführen . Gelingt dies nicht oder werde die Regierung
ei« Entgegenkommen ablehnen, dann werde der erweiterte Vor¬
stand des BerbandeS über die Mittel und Wege berate «, die in
Anwendung zu bringe» seien . Der Aufruf schließt mit den
Worten : Kollegen ! Die Stunde ist ernst ! Seid bereit , wenn
der Ruf an Euch ergeht, einig nnd geschloffen den uns drohenden
Kampf anfzuuehme« !

Die Berliner Postbeamten zur Lage
Berlin , 6. Dez. Eine Versammlung der Berliner Diä -

tare der Reichspost befaßte sich gestern abend in sehr
stürmischen Auseinandersetzungen mit den Berichten über die
Ablehnung von Teuerungszulagen , sowie über das Streikverbot .
Der Borschlag, gleich den Beamten mehrerer Orte in Südwest -
und Westdeutschland in passive Resistenz einzntreten ,
wurde von der Verbandslettung selbst bekämpft. Der deutsche
Beamtenbund , so wurde mitgeteilt, hätte beschlossen, an der
Forderung der Teuerungszulage in voller Höhe festzuhalten
und nötigenfalls auch nicht vor einem Streik zurückzuschrecken.
Die Versammlung lehnte infolgedessen den Antrag auf passive
Resistenz gegen wenige Stimmen ab nnd forderte, datz die Ver-
bandöleitung sich mit den Gewerkschaften zur Herbeiführung
aes Generalstreiks zum Zwecke der Herabsetzung der Le-
benSmittelpreise verständigen möge .

Die Stellung der Reichsregiernng
Eine Vorlage über die Erhöhung der Teuerungszulage für

die Äinderzulage der Beamten liegt dem Reichstage zur Be-
schlutzfaffung vor , mit dessen Zustimmung zu rechnen ist. Die
Fertigstellung der neuen Ortsklassencinteilung wird mit größter
Beschleunigung betrieben. Weiterhin sollen , soweit es möglich
ist. noch vor Weihnachten auf Grund der neuen Besoldungs-
ottmung Nachzahlungen ausgesührt werden. Seitens der Re¬
gierung geschieht alles zur schleunigen Regelung dieser Frage .
Wenn trotzdem unter den Postbeamten in einzelnen Ge¬
bieten eine Bewegung für die Ausübung der passiven Resistenz
und des Streiks gegen den Willen der maßgebenden Führer¬
schaft der Beamten eingesetzt hat, die geeigiet ' ist, die deutsch !
Wirtschaft zu schädigen , so mutz diesem gegenüber mit gesetz
lichen Mitteln eingeschritten werden. Der Reichsminister hat
deshalb auf Grund eines Kabinettbeschlusses unter dem 3. De¬
zember an die Reichspostdirektion verfügt, datz bei Dienstverwei¬
gerung, gleichgültig, ob sie mit Fernbleiben vom Amte verbun¬
den

'
ist oder nicht, gegen jeden Beamten gemäß 8 18 und 14

der ReichsbeamtengesctzeS eil,zuschreiten ist und Lohndienstbe-
jchäftigte bei gleicher Beranlasiung fristlos zu entlassen.

Eine Lohndewegttug in Sachsen -

TU . Zwickau» 6 . Dez. Reue beträchtliche Lohnforderungen
haben die Bergarbeiter des Zwickau-LuglNt-OelSnitzer Gruben -
.eviers gestellt . Die Verhandlungen inst dem bergbaulichen
Vereine Hallen noch zu leiner Einigung geführt und sollen
heule fortgesetzt werden. Die Situariou ist sehr gespannt. , Für
sie Werke besteht keine Aussicht , datz die Mehrausgaben für
die . geforderten ' Lohnerhöhungen vom Reichswirtfchaftörate
iiberlwmmen werden , da diel .- Stelle die Lohnforderungen ab-
aelebnt ' hat.

teiheit " aus Dresden meldet,
en beiden sozialistischen Parteien

über die Regierungsbildung abgeschlossen . Darnach wer¬
den die Unabhängigen das Ministerium des Innern , das Kultus -
und Arbeitsministerium besetzen. Die Sozialdemokraten über¬
nehmen die Ministerpräsidentschaft und die übrigen Ministerien .

Stellungnahme französischer Sozialisten zur
8 . Internationale

WTB . Paris , 6. Dez . Die rechtsstehenden Sozia¬
listen/ unterstützt vno den Vertretern des Sozialistenkongresses,
erließen einen Aufruf , um zum Widerstand gegen den
Anschluß der 3 . Jnternattonal « aufzufordern. Auf dem
Parteitag werde es fich entscheiden , wer zu den Kommunisten
gehöre und wer der sozialistischeil Partei treu bleibe . Die
Tagung des Ausschusses wird allgemein als des erste Schritt
zur Spaltung der Partei angesehen .

Paris , 6 . Dez. Der sozialiftsicke Kongreß des Bezirks Lille
hat sich gegen den Anschluß an die Dritte Jnternationaic mit
275 gegen 141 Stimmen ausgesprochen . Der Kongreß des Be¬
zirks von Rambouillet dagegen hat sich für den Anschluß uitd

Die Soziali¬
sten von Montpellier haben dagegen den Anschluß an Moskauzwar mit 245 gegen 188 Stiurmen ausgesprochen .' a«e>.

~ •

mit 215 gegen 131 Stimmen äügelehnt, dagegen haben die -So¬
zialisten des Departements Allier sich für deri ' Anschluß an die
~ ritte Internationale erklärt.

Kleine Nachrichten
WTB . Rippvldsa« , 6. Dez. Am Samstag vormittag hat

der seit März dS. IS . hier wohnhafte 25 Jahre alte Fabrikant
Bernhard Alosius Menrad aus Reutlingen seine Frau und
seine drei Kinder im Alter von 1 , 2 und 3 Jahren und sich
selbst erschossen . Er ' bat im ganzen 15 Schüsse abgegeben.
Finanzielle Schwierigkesten sind die Ursache dieser Tat . Auö
hinterrassenen Abjchiedsbriefen geht hervor, daß er im Einver¬
ständnis mit seiner Familie gehandelt hat.

Reumarkt (Orerpialzs , 6. Tez . In den daherischeu Spreng -
stoff .werken Reu markt fand nachmittags aus noch un¬
aufgeklärter Ursache eine Explosion im Mischraum statt.
Drei Tote , etwa 10 Schwer- und Hunderte von Le' chwcrletzten
sind geborgen. Die Gebäude sind stärk beschädigt . Der Betrieb
wird teilweise aufrechterhalten . — Unbestätigte Bericbte melden
15 Tote.

München, 7 . Dez. Der kommunistische Volksschullehrer
Franz Auw eck aus München, der nach dem Haller Parteitag
den Umsturz mit Gewalt gefordert und erklärt hatte, Leute wie
NoSke und Scheidemann dürften nicht am Leben bleiben, stand
gestern vor dem Volksgericht unter der Anklage der Aufreizung
zum Klassenhatz und Anstiftung zum Hochverrat . Der Staats¬
anwalt beantragte ein Jahr Gefängnis , daS Gericht sprach ihn
frei .

Hannover , 6 . Dez. Bei der gestrigen Ausführung von
Lautensachs „Pfarrhauskomödie " im Deutschen Theater kam es
während der Akte, wie auch während der Zwischenakte zu an¬
haltenden Lärmszenen , sodatz schließlich Beamte der Haus¬
und Sicherheitspolizei einschreiten mutzten , um die Ruhe wieder
herzustcllei».

Hamburg , 6. Dez. Die Hamburger Kriminalpolizei ver- ,
hastete 18 Falschmünzer, die gemeinsam in vier Werkstätten sich
mit der Herstellung von falschen 50 Mark -Scheinen der Ausgabe,
vom 24 . Juni 1019 bcfatzteu. Rach den beschlagnahmtenSchrift¬
stücken scheinen die verhafteten 18 Personen schon fest Monaten
einen schwunghafter Handel mit falschen Roten betrieben zu .
haben.

Zittau , 6. Dez. In einer Reihe von Betrieben in Zit¬
tau und Umgebung sind zugunsten der deutsche« Abstimmung
Urbcrfchichten und Iteberstunden gemacht worden . Allein bei
einer Textilfirma sind auf diese Weise 20 000 ..# eingebracht
worden.

WTB . Beuthrn i. O . - Dchl., 8. Dez . Gestern brach auf der
Brandenbnrgzeche in R u s a ein Brand aus . Beim Abdäm-
mcn erfolgte aus unbekannten Ursachen eine Explosion , durch
die sieben Bergleute getötet wurde» .

Swinrmüuoe , 6. Dez. Im Kurparkviertel haben fich Mili -
tärpcrsone » der Schützenwehrabteilung gegenseitig beschaffe»,
toeil sie fich im Dunkeln von Zivilisten überfallen glaubten .
Dabei wurde ein Oberleutnant , der als Unbeteiligter des ffit
geö kam , lebensgefährlich verletzt . Außerdem wurden zwei
Soldaten durch Bauch- und Lungenschüsse schwer verletzt .

Berlin , 6. Dez. (Tel .-Union.s Ein Streifzug zur Aufklä¬
rung eines Raubmordes unternahmen am Samstag zwei Ber¬
liner Kriminalbeamten nach Schwargorie bei Frankfurt a . O.,
ior> sie dann von Verbrechern in eine Grube eingefprrrt , nieder-
geschaffen nnd auSgernubt wurden. Die Staatsanwaltschaft
hat 3000 .# auf die Ergreifung der Räuber ausgefetzt.

Berlln , 7 . Dez. Einer Meldung der „ Voss . Zig.
" zufolge

warf in Breslau der Leutnant W i l r k in betrunkenem Zu¬
stande eine Handgranate in ein ' Restaurant , in welchem ihm die
Verabreichung von Schnaps verweigert worden war . Durch
die Erplofion wurden z w e i , P e r so n e n getötet , eine
verwundet . Der Täter wurde - verhaftet. „

Ae ZvWMflösW der rmilicii-
Mer

Manche überkmnmenen Zöpfe unseres öffentlichen Le¬
bens entgingen der Schere der Revolution . Und heute
bereitst die Beseitigung große Schwierigkeiten. Lange hat
es gedauert , bis man endlich einer Einrichtung zu Leibe
geht, die in einer bis ins mittelalterliche Feudalwesen zu¬
rückgreifende Entwicklung die wirtschaftlichen , gesellschaft¬
lichen und politischen Verhältnisse des deutschen Reiches und
Preußens insbesondere erheblich beeinflußt hat : das
Fideikommißrrcht. Der Artikel 155 der neuen Reichsver¬
fassung, der die Bodenresormfrage behandelt, sprach auch
das Todesurteil über die alten Vorzugsrechte des Agrar-
adels indem er anordnet : »Die Fideikommisse siud aus¬
zulösen !" Schon vor Erlaß der Reichsverfassung hatte eine
preußische „Verordnung über Familienbücher" zwar die
Auflösung der gebundenen Bücher angeordnet, dabei aber
den Beteiligten zunächst die Möglichkeit einer „freiwilligen
Auflösung " durch vereinfachten Familienbeschluß gegeben.
Zirr wirklichen Durchführung der . in der Reichsverfassung
geforderten Aufhebung der Familienfideikommisse hat das
preußische Staatsministerium jetzt einem Entwurf des Ju¬
stizministeriums zugestimmt . Danach tritt die „Zwaugs -

auflösungsverordnnug " für die Fideikommisse am 1. Apnl
1921 und für die Hausvermögen am 1. April 1923 i» Wir¬
kung. Damit werden die beiden Hauptmerkmale des
Fideikominißrechts : Die Unveräußerlichkeit und die Un-

vcrerblichkeit, das heißt die vom allgemeinen Erbrecht ab¬
weichende Subzessionsordnung , erftere sofort und die letz¬
tere insofern beseitigt , als von einer besonderen Erbfolge¬
ordnung auf die Dauer schon jetzt nicht mehr die Rede sein
kann.

Dabei ist allerdings zu bedauern, daß man allzugroße
Rücksicht nahm auf die Interessen der alten Feudalherren
und somit der ganzen Regelung der Frage , die dringend
einer - raschen Lösung bedarf, einer « schleppenden Charakter
gibt . Zunächst tritt die Neuordnung erst ein nach dem
Tode des jetzigen Besitzers. Hinterläßt dieser ein erbfol¬
genden berechtigten Abkömmling , so wird das bisher ge¬
bundene Vermögen in dessen Hand frei und verbleibt damit
der Familie , in der es sich bereits bestndet. Dasselbe gilt ,
wenn es beim Uebergang auf den nächsten Folgeberechtigten
der Seitenlinie gelg ; t . Damit treten, wie im bürger¬
licher« Leben , die Ana -rüche der nächsten Blutsverwandten
des jetzigen Besitzers , insbesondere auch seiner Töchter und
seiner Witwe , in den Vordergrurrd. Ihnen gesteht die
Verordnung eine „Abfindung " in Höhe von einem Fünftel
desErträgswertes des Fideikommißvermögens zu ; sie kann
in Form einer einmaligen Zahlrrng oder einer Geldrente,
insbesondere auch durch Zuweisung von Land gewährt
werden . Außerdem ist durch weügehenden Ausbau der Be¬
stimmungen über die „Versorgrrng" der nächsten Ange-

! hörigen , einschließlich der Geschwister des jetzigen Besitzers,
fernem der schlimmsten Mängel des bisher geltenden Frdei-

j kommißrechts abgeholfen . Zugleich wird mü einem an¬
dern in jüngster Zeit noch hervorgetretenen Mißstand des
bisherigen Rechts aufgeräumt , der darin bestand , daß der
FideikoMrnißfolger vielfach nur im beschränkten Umfange
an die von seinem Vorgänger abgeschlossenen Verträge,
Insbesondere die Pacht- und Dienstverträge , gebunden tpar.
Vor allem aber bezeichnet die Verordnung sofort die den
Interessen der Geineinwirtschaft schädlichen Beschränkungen
in der freien Verfügung des Fideikommißvermögens ;
schon vor der Beendigung der Zwangsauflösung , und zwar
grundsätzlich schon vom 1 . April 1921 an sind die Gegen¬
stände des bisher gebundenen Vermögens , insbesondere
die Grundstücke frei veräußerlich. Tie neue Verordnung
enthält eine Reihe fozialbedeutsamer Bestimmungen . So
gewährt sie dem bisherigen Angestellten, aber auch den
übrigen Gläubigern , iveitgehende - Ansprüche auf dringliche
Sicherung ihrer Forderungen . Sie regelt und sicheü in
den zahlreichen Fällen , in denen Arrnen- und Altersheime,
Hospitäler und Schwesternanstalten , Waisenhäuser, Krüp¬
pelschulen und so weiter ans Fideikommißmitteln unter¬
halten werden , die Weiterfüllung der Leistungen aus dem
Vermögen , die Ablösung dieser Leistungen sowie die Ueber-
tragung der Anstalten auf eine Schlichtung oder ein« Kor¬
poration öffentlichen Rechts ; ebenso die Erhaltung von
Gemäldegalerien , Büchereien . Archive und anderen Samm¬
lungen -von besonderen«, künstlerischem , wissenschaftlichem
oder geschichtlichem Wert .
./ Die . Auflösung der Fideikommisse wird in die Hand!
von Auflösungsämtern gelegt , die aus drei richterlichen
Mitgliedern sowie je einem vom Landwirtschastsministei-
vorgeschlogenen Verivaltungsbeamten und einem Vertreter
der Interessenten besetzt sind . Die Beschwerde gegen ihre
Entscheidungen geht an ein in Berlin zu bildendes Aust
lösungsamt fiir Familingüter . So erstrebt die .Avangs -
auflosungsverordnung vor allem Freimachung von Grund
und Boden für die Sie .delung andererseits geschlossene Er-
Haltung von Wäldern unb Mustergütern . Sicherstellung
geuiemnützrger Anstalterr und Sammlungen .und Siche-
rung der Angestellten der gebundenen Güter . Bei der;

I
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protzen Zahl und Ausdehnung der gebundenen Güter inPreußen ist damit ein großer Echntt vorwärts getan imKampfe gegen den bisherigen agrarischen Feudaladel. Dochauf Grund des damit Erreichten gilt es erst weiter zubauen im jozialistifchen Sinne .

SmiiiWgrMÄ «! -er Mtiln
• ®e Hin , 4. Tez . Ter Paneitag der Bereinigten kommuni-jnichen Partei Leutschlonds trat heule :>n großen Laut des 2eh-ewereinshauses zusammen .Der « ereinlgte Parteitag ist von rund 400 Tetegierten be->ucht. Das delrächlbche Ucbcrwiegen ver uaabbängigr « Parteim der neuen Bereinigten Parte , kommt >o äußer . ,» zum AuS»obwohl die Angehörigen der beiden Richtungen in keinertSslse äußerlich getrennt sind . Ueber dem PorstandStisch hängt-er sünfzack ge Sowjetstern mit Hammer und Sichel.Ten Parteitag eröffnet « der RelchStagrabgeordnete vratz.Jul biefem Paneirag müsse 'der B̂oden für das zur Dar bereitevroletar , t Teutschiands geschossen werden , das e:ne Kampf-chbnt werden müsse gegen den internationalen Kapitalismusand den internationalen Reformismus . Zu Vorsitzenden desP^^ ' iageS wurden tavauf von der vorläurigen Zentrale dern . P . T . und U. S . P . » Links Piek und Bratz gewählt.Tie kommunistische » Parteien von England , Holland undUngarn und linkssozialistische Parteien der Schweiz, sowie diedentfchen̂ und tschechischen Parteien der L ' nkssoziaiisten in derTfchecho-Llowake, haben Vertreter zu den Beratungen Entsandt .Tte ausländischen Gäste richteten an den Parteitag Begrützungs .Worte , in denen sie die Bedeutung des Zusammenschlusses der-derben deutschen Parteien heroorheben und der Hoffnung AuS-druck gaben , daß dieses Beispiel der Vereinigung auch in ihrenLandern nachgeahmt werde.Als erster Referent spvach der Reichstagsabgeordnete Levi’

Ji bas Aktionsprogramm der Vereinigten kommunistischenPartei Deutschlands . Heute beherrsche das Schicksal der Sowjet¬republik die Geschicke des Weltproletariats . Jeder Sieg und jedeNiederlage Sowjetrutzlands wirkten unmittelbar aus das Pro¬letariat der ganzen Welt zurück . Ter Gedanke an Sowjetruß -:orrd sei überall lebendig . Tie Proletarier und Unterdrücktender ganzen Welt harren sich zu einem gewaltigen Körper zusam-
mengeschloffen zur Internationale der Unterdrückte«, der kom-munistischen Internat,otsale , die heute neben den Armeen derrussischen Arbeiter und Bauern für Sowjetrußlond streite. Eineweügeschichtliche Aufgabe von unerhörter Größe ruhe heute aufden Schultern der russischen Arbeiter und Bauern . Es gelte die !ganze Kampfkvaft und Entschlossenheit, allen Wagemut der drei- 'ten Mafien zu wecken und zu führen. Tem Proletariat obliegeder Kampf mit allen Mitteln gegen alle Feinde SowjetrutzliandS.Rur in diesem Zusammenhang dürfe dieser vereinigte Parteitaggewertet und verstanden werden. W>aS man in Deutschland sehe ,fei die Herausbildung deS ersten großen , auch organisatorisch ge¬formten Gliedes in der Internationale der Unterdrückten. EineAufgabe von unerhörter Größe !
, , Nach diesen mit stürmischem Beifall aufgenommenen AuS- jführustgen Levis sprach der Unabhängig « Däumrg : DieserlParteitag hat nicht nur internationale Bedeutung , er ist auch '
deswegen von größter Wichtigkeit, weil wir auf dieser Tagungein Instrument schaffen, das stark und leistungsfähig sein soll.Wir wollen den Kommunismus und Sozialismus nicht als eineklein« Sekte ausüben , das ganze Proletariat soll seiner teilhaf - -iig werden .^ Obwohl in mancher Hinsicht die KampfeSvorauS -fetzungen für uns deutsche Kommunisten nicht so günstig sind ,wie in Rußland , sind eS doch zwei Faktoren , die uns vorwärtstreiben : die revolutionären Wirkungen des Zerfalls der kapi¬talistischen Wirtschaft und daS durch die Wirkungen deS Welt - ,kriegS gewa 'tig angewachsene Selbstbewußtsein des '
Proletariats . Wenn 800 000 Kommunisten in den Werk¬stätten und Fabriken die Gedankenwelt deS Kommunismus ver- '
treten, dann- schwindet für künftige Wahlen die Möglichkeit, daßdie reaktionären Parteien einen Stimmenzuwachs erhalten , der
sich gewiß auch auf proletarische Wählermafien stützt . Wennjetzt ein planmäßiger Feldzug für die Sozialisierung entfaltetwird, dann haben wir die Pflicht , diesem Feldzug mit allerKraft entgegenzuwirken . Wir müssen mit dem Kampf um diepolitische Macht schon fetzt

'
beginne « und unsere Parole „Kon.trolle der Produktion " ist der Auftakt für die selbständige Arbeitdev Proletariats . Unsere Aufklärung mutz einzig und alleinauf das ABC des Kommunismus eingestellt werden ; den Selbst - ,schiltzorganisationen der Bourgeoisie gegenüber , die im Vereinmit Reichswehr und Sipo eine legale Macht bilden , haben wirbie

_ verdammte Pflicht und Schuldigkeit , auch unsererseitsR ü st u n g e n entgegenzustellen . Wir haben die Hoffnung ,daß wir uns zu erner starken und zuverlässigen Organisationdes Proletariats entwickeln werden . (Lebhafter Beifall .)Dstvauf begründete Klara Zetkin zwei von ihr ringe »
brachte Resolutionen . Klara Zetkin nahm die» zum An¬laß , um dem Parteitag die Grüße de» nisstfchen Proletariats

zu übermttteln . Das russische Proletariat opfert 'sich und leidetbewußt- nr feinem Willen , auszuhaiten . bis auch die Proleiarrerder anderen Länder den Kapitalismus zum Teufel jagen . Wirmüssen es uns ztrm Eidschwur machen, daß es gegenüber demrussischen Proletariat mit - tztimpathieeerk . ärungen allein nichtgetan ist. Wir müssen aktiv für Rußland kämpfen(starker Bestall ), und damit gleichzeitig dte Revolution inT eutschländ weitetführcrr .- TaS russische Proletariat hat seinePflicht verschwenderisch erfüllt , tun wir die unsere , und wenneS unser Leben kostet !
In einer der. beiden Resolutionen , die darauf einstimmigangenommen wurden , beglückwünscht der Parteitag die RoteArmee zu ihrem Siege über Wraggel . Der Parteitaggelobe Rußland zu unterstützen in der Erkenntnis , daß dasSchicksal deki Welt mit dem Rußlands verknüpst ist . Die andereResolution spricht den in - Ungarn unter Anklage stehenden'

postisjchen Kammifiaren der Ehemaligen revolutionären Regie¬rung seine volle Snmpaihie aus .
Fm Verlauf der D i » tirk st on zu den Referate « wurdezum Ausdruck gebracht, daß bei einem neuen Kampf der Ententegegen Sowjeirußland die vereinigte kommunistische Partei dieSolidarität mit der Sowjetrepublik unk sich nickt wie die Pazi¬fisten mtt einer Neutralitätserklärung begnügen weredn .In seinem Schlußwort erklärte Tr Leoi auf Anfrage eines

Diskussionsredners , daß du Parte , für d 'e obcrschleiische Ab.
slimmulig den Kommunisten den Rat gegeben habe , bei der Ab¬
stimmung weder für Deutschland noch für Polen zu stimmen,sondern für die Sowjets .Aus dem Bericht der Mandatsprüfungskommission geht her¬vor , dgß von 488 Delegierten 849 der U. S . P . und 136 derK. P . T . angehören . _ j

Me WheitssiM der deutsch«! LMlm 'rle
In der - Presse haben in letzter Zeit in steigendem MaßeNachrichten Interesse erfahren und Kritik gesunden , in denenvon erner Reubelebung der „scharfen Tonart " im Lager derdeutschen Landwirtschaft die Rede war . Bekanntlich hatte sichneben . dem , «Bund der Landwirte " eine zweite Organisation ,der »Landbund "

aufgetan , von defien Haltung und Tätigkeitdie „Deutsche Tageszeitung " schreibt, daß sie die Gefahr derZersplitterung in die deutsche Arbeiterbewegung hineintragenund gleichzeitig die Organisationen des „Bandes der Landwirte "
über den Haufen gerannt hätte. Man sieht also, daß die neue
Unternehmung es an Entschiedenheit des Auftretens in keinerWeife fehlen ließ . Das braucht auch um so weniger wunderzu nehmen, als sich in ihr zu einem wesentlichen Teil diejeni¬gen Kreise gusammengefunden hatten , denen die Deutschnatio -nale Volkspariei und der «Bund der Landwirte " des Oppor¬tunismus verdächttg schienen, d. h. also, daß man die Parteiund die Organisation für — schlapp hielt . Es kam hinzu , daßder neue Landbünd die Idee der ländlichen Gelbstschutzorgani¬sation bis in ihre letzten Konsequenzen aus seine Fahne schrieb.Alles zusammen aber ergibt demnach das Bild , daß der . Land¬bund" in der Tat die erwähnte Neubelebung der schärferen Ton¬art zum Ziele hatte.

Jetzt meldet nun die „Deutsche Tageszeitung ", daß „Land-bunt " und „Bund der Landwirte " sich zu einem „Reichsbund "
zusammengetan haben , der mit Beginn des nächsten Jahres inder politischen Kampfarena erscheinen soll und die Einheitsfrontder deutschen Landwirte zum Ziele hat. ES unterliegt keinemZweifel , daß in dem neuen „Reichsbund " die Kreise des „Land¬bundes " die Oberhand haben werden . Was daS gegebenenfallszu bedeuten hat, sieht sedermann sofort, wenn er sich erinnert ,n>elche Haltung und Politik bisher schon der „Bund der Land¬wirte für gegeben erachtet und befolgt hat.

Halten wir uns vor Augen , daß wie gesagt in dem neuenReichsbund der bisherige „Landbund " den Ton angeben wird ,so steht fraglos zu erwarten , daß durch einen noch stärker be¬tonten Rechtsradikalismus dem Linksradikalismus neues Agi¬tationsmaterial in die Hände gespielt werden könnte. Die
innenpolitische Lage ist sowieso bekanntlich aufs äußerste über¬lastet .

_

Ser sterbe Slresemem
Auf der Eröffnungssitzung deS Parteitages der DeutschenBolkSpartei referierte Strefcmann über die politische Lage. Erbehauptete, daß die Zeit deS sozialistisch:!, Deutschlands vorübersei, daß er aber an die Möglichkeit eines Zusammenwirkens mitden Sozialisten glaube . Jtt diesem Falle würde aber nichtSchneemann , sondern et und seine Partei bestimmen, unterwelchen Bedingungen wir eventuell in die Regierung eintretendürften . Herr Stresemann scheint sich also nach diesen Worten

außerordentlich stark zu fühlen . Die Zersplitterungspolitik derUnabhängigen «nd Kommunisten hat ihm gewaltig de » Kammanschwellea und den Verlust in Sachsen scheinbar schon wiedervergessen lassen. Wenn er aber glaubt , daß die Zeit de» sozia.
listischen Deutschlands vorüber ist, dann überschätzt er sein«

Llchtenstem
Romantische Sage von Wilhelm Hauff

i
(Fortsetzung .)

„Latz jetzt bleiba , sag e ! Komm, sonst komme mer ot : ud'
Kirch . Harsch sHörst buk ) , wie se musizieret und , . i>.gerVÜomry, sonst sehe mer nix mark " - Tie Frau zog bei diesen Wor¬den das Mädchen nach der Kirche . Bärbele folgte , sie bedeckte2« Augen mit der weißen Schürze, um nicht den Stadtieuten

hum Gespött zu werden ; aber die tiefen Seufzer , die sich ausrhrer Brust heraufstahlen, ließen ahnen, daß sie einen tiefenSchmerz vergeblich zu unterdrücken suche. Tie Orgel schwieg ,der Ehorgesang verstummte, als sie an der Kirchtüre anlangten .Die Einsegnung deS schönen PaareS mußte tn diesem Augen¬blicke bc« innen . Aber vergebens suchte die runde Frau durch diedichten Reihen zu dringen , welche die Türe füllten , sie wurde,so oft sie sich in einen freien Raum zu schieben suchte , unwilligund mit Scheltworten zurückgestoßen.
„Komm, Muater ! "

sprach dar Mädchen. „Rer wellet Holm ;mer sent arme Leut, un» lasset se et in d 'Kirch ; komm hoim."
»WaS ? D 'Kircha sind für alle Leut erschaff« ; au füro'Arme . Wia , thr Herr«, tont eS e btSle do nei . Mer sehet jogar nix .
„WazI "

sprach der Mann , an den sie sich gewendet batte,und kehrte ihr ein rotbraunes - Gesicht mit schrecklichem Bartzu. „Waz ? Pakt euch fort , wir taffen niemand durch ; wirzind ' die allergnädigsten herzoglichen Landsknechte, wtr , undnach dem ZgnkluS/ ) hat der Hauplmann befohlen, darf keineZeete mer durch ; Mordbleil Tut mir leid, wenn ich in der
Kirche fluche, aber ich zag '

, « eg da ! "
»Die Olt « mutz weg , sogen wer, ober das Dienterl darfrein ; komm Schätzer! ! Do kannst'» recht gut sehen ; schaut'»,jetzt steckt ihr de« Probst den R >ng an, jetzt legt er ih »e die Handzusammen — gib mir en Schmätzer!, dann darfst sehn." DerStaberl von Wien streckte bei diesen Worten seine kapiere Handstach dem Mädchen aus , doch diese schrie laut auf und entflohweinend ; die runde Frau aber verwünschte di« Stadtlente , dieStadtkirchen und die ynmtftändigen Landsknechts und folgteihrer Tochter.

Y Ta» Sanctus i» der MeV«.

T.
So Hab '

ich endlich dich gerettet
Mir aus der Menge wilden Reih 'n ;Tu bist in meinem Arm gekettetDu bist nun mein , nun einzig inetn .ES schlummert alles diese Stunde ,Nur wir noch leben auf der Welt ,

. , Wie in der Wasser stillem Grunde
Der Meergott seine Göttin hält.

Uhlano .
Herzog Illerich von Württemberg liebte eine gut « Tafelund wenn in guter Gesellschaft die Becher kreisten, pflegte ernicht sobald das Zeichen zum Aufbruch zu geben . Auch am Hoch¬zeitsfeste Mariens von Lichtenstein blieb er seiner Gewohnheittreu. Man war . als die heilige Handlung in der Kirche vor¬über war . in den Lustgarten am Schloß gezogen ; dort hattensich in den Laubgängen und künstlich verschlungenen Wegen die

HochzeltSgäste ergangen , oder an den zahmen Hirschen undReh -n im Gehege , oder an den Bären , die in einem der GräbendeS Schlaffes umherwandelten , sich ergötzt. Um zwölf Uhr hattendie Trompeten zur Tafel gerufen . Sie wurde in der Tbrnitzgehalten , einer weiten hoben Halle , die viele hundert Gästefaßte . Diese - Halle war die Zierde des SÄloffeS zu Stuttgart ,
j Sie maß wohl hundert Sbrittr in der Länge ; die eine Seite , die

gegen den Garten des Schlosses lag war von vielen breite»Fenstern unterbrochen , und der freundliche Tag ergoß sich durchdie vielfarbigen Scheiben und erhellte überall das ungeheureGemach, das mit seinen Wölbungen und Säulen mehr einerKirche als einem Tummelplätze der Freude glich. Um -die drei
übrigen Seiten liefen Galerien mit Teppichen reich vebängt , siewaren für die Geiger und Trompeter ; oft aber dienten sie denDamen und Kampfrichtern zu Tribünen , wenn nickt der Klangder Becker, sondern Sckwerthiebe . das Kracken der Lanzen , das
Sausen der Speer « und das Gelächter und Geschrei der Kämpferbeim freien Daffenspiel in der Halle erscholl.

Aber heute sah man hier einen gemischten Kreis schönerFrauen und fröhlicher Männer um reichbesetzte Tafeln sitzenAuf den Galerien schwangen die Teiger lusttg ihre Fiedelbogen .Die Zinkenisten b' iesen ihre Backen auf , die Trommler schlugenkräftig auf die Fell «, und mit Jauchzen und Hallo stimmte dieVolksmenge , die man auf den übrigen Teilen der Galerien zu -gelaffen hatte, «in . wenn die Herren unten einen Trinkspruck
ausgehracht batten . Am oberen Ende der Halle saß unter einem
Thronhimmel der Herzog . Er hatte seinen Hut weit aus derStirne gerückt, schauje. fröhlich um sich und sprach dem Decher

._ _ griff 2
Kräfte ganz gewaft -.g. Roch gibt es eine sozialistische ParteiNe groß und stark- ist anb mit jedem Lag wächst. Tie Sozial¬demokratie har während langer schwerer Monate bewie 'en. daßsie p-Sreit ist. positive' Arbeit zu .eisten, aber sie wird sich natur¬gemäß jedesmal die Leute genau anseheu, m :t denen sie gege-veuenfalls am Regierungslstche sitzen soll . Und von Bedingun¬gen der deutschen Volkspartei wird kaum die Rede sein können.

ReichMlrtschMr« Mt Mtsch-ftM«,
In seiner Freitag -Sitzung befahre stch der gemeinsame Wirt-

schnfts - und sozialpolriische Unlerausichuß des Sieichsnstrtschufts-rates zunächst m :t der Frage der Siockangen in der Kattindu .strie. Ter Rcichskälirat wurde ersucht , über diese Frage be¬schleunigt dem Ausschuß , zu . berichten .
Acht voriiegende Eingaben beichäftigten sich mit dem Wohn»und Siedlungswcsen . Von . Hausb - sitzerjeUe wurden starke Ein -würfe gegen das Reichsmtergeletz und die kommende Erhebungeines Zuickuffes zu drn Reubaukoiien gemacht; von Seite des

Baugewerbes aber auf die unbcd ngte Notwendigkeit einer
Neichshtlfe in irgend einer Form für dis dringlichen Jnstand -
setzungSarberten und Neubauten hingewrefen . Zu dieser Fragewurde fo>gender Beschluß gefaßt : «Ter Unterausschuß hält die
Bildung eines Ausschuffes für die Behandlung der Fragen desWohn-, Bau - und- Siedlungswe 'enS einschließlich der Baustoff¬wirtschaft und der Aufbringung der Mittel für dringend geboten .In der Erwartung , daß dieser Ausschuß gebildet wird, werdenibm die Behandlung der bisher vom Unterausschuß bearbeiteten
Fragen ( Mi . ffteuergesetz, Baustoftwirtschaftj überwiesen . ESerscheint zweckmäßig, in den neuzubildenden Ausschuß auchHerren des Unterausschusses zu verufen , die an der Beratungdieser Kragen im Unterausschuß besonders beteiligt waren .Eine Eingabe aus Nürnberg über die schlechte Beschaffen¬heit der Landstraßen verursachte eine grundsätzliche Erörterung ,ob der ReichSwirtschqftsvat zuständig ist. TaS wurde besaht , dader Straßeilbau zu den Notstandsarbeiten rechnet, für die vomReich Mittel der produktiven Erwcrbslosenfürsorge gewährtwerden . Ter Unterausschuß wird sich durch Mitglieder der Ver.

kehrsgruppe über, den Zustand der Straßen im Reich vergewis¬sern und vom Reichsarbeitsministerium Auskunft erbitten , wie¬viel Geld bisher aus der produktiven Erwerbslosenfürsorg « fürErweiterungen und Instandsetzungen der Straßen des Reichesverwendet wurden .
Beunruhigt durch die Entschließung des Reichswirtschafts -ratcs . daß die Produktion volkswirtschaftlich minderwertigerWaren nicht zu fördern sei, hatte die südwrstdeutsche Handels¬kammer in Mannheim und die Stuttgarter Juwelier -, Gold- und

Silberwarenmeffe eine Eingabe der Edelmetallindqstrie eiyge -
reicht, in der darauf hingewiesen wurde , daß die von drcsen Indu¬strien benötigte Kohlenm -nge nicht sehr hoch ist, daß aLer 52 000Arbeiter durch sie beschäftigt werden und durch AuslandSver -käuie Devisen ins Land rammen. Die Jndusttie selbst gibt 100MMonen monatlich an . Dazu wurde - folgende Entschließunggefaßt : „Der Unterausschuß ist der Meinung , daß . WirtschaftS.zweige , die beim Verbrauch

'
relativ geringer Kohlenmengen eine

größere Anzahl hochqualifizierter Arbeiter beschäftigen und
größere Werte an Devisen iris Land bringen , unter dem Gc-
sichtSvunkk der Kohlenverteilung nicht zu den minderwichiigeu
Wirtschaftszweigen zu rechnen sind ."

Deutscher Hdeichstuicr
Berlin , 8. Dezember .

Präsident Löbe eröffnet die Sitzung 2.20 Uhr.ES wird die zweite Beratung des ReichshauShaltS beim
Kapitel des Reichsministeriüms für

Ernährung und Landwirtschaft
fortgesetzt. v

Abg. Tiibrich (D . Vp .) berichtet, über die Verhandilungen im 'i
Ausschuß.

Reichsminister Dr . HermeS : Der Kampf um alle einschlä¬
gigen Fragen hat sich, zngespitzt zu einem Kampf für oder gegendie Zwangswirtschaft . DaS Ernährungsministeriumhat den Abbau der letzteren, wie er vom ReichSwirtschaftsmini -
fkerium eingeleitet ist, wohl durckpesetzt . Wir waren bestrebt,vor allem das Angebot bon Nahrungsmitteln zu vermehren .Bei der Aufhebung der Zwangswirtschaft für Fletsch und
Kartoffeln waren Aebergriffe unvermeidlich . Jedenfallskann der Verbraucher sich jetzt besser versorgen , auch billigerals beim Schleichhandel

'
einkaufen . ( Widerspruch links . ) Der

Preisabbau kann nicht willkürlich bei der Landwirtschaft begon¬nen werden , denn diese Preise sind nicht von dem Zustande im
Innern abhängig . Wir - müssen an der Zwangswirtschaft für
Milch, Zucker « uv Br »t festhalten . Die deutsche Landwirtschaft
durchlebt beute eine . Krisis ethischer Art . Höchstes Verantwor¬
tungsgefühl und sittlicher Ernst müflen bei ihren Vertretern
lebendig werden . Das Ministerium will durch eine großzügige
Propaganda die Gewiffen in diesem Sinne schärfen. Die Preis -

fleitzig zu. Zu seiner Rechten an der Seite des Tisches , faßMcrie ; jetzt wollte die Sitte nicht mehr, daß fi« die Augen nie *
tersch 'ug und sechs Schritte von dem Geliebten enisernt blieb.Ein fröhliches Leben war in ihre Augen , um ihren Mund ein -
gc zogen ; sie blickte »ft nach ihrem neuen Gemahl , der ibr gegen -
über sah, eS war ihr oft , als niüsse sie sich überzeug »«, daß dies
alles nicht ein Traum , daß sie wirklich eine Hausfrau fei undden Namen , den sie achtzehn Jahre getragen , gegen den Namen
Sturmfeder vertauscht bade : sie !ü<" e 't- to oft iie i hrt r" ’ rnh,denn es kam ihr vor. als gebe er sich , seitdem er aus der Kirchekam, eine gewisse Würde . „Er ist mein Haupt, " sagte sie.'ächelnd zu sich : „mein Herr , mein Gebieter ; o der gute Herrldas liebe Haupt ! "

Und es war so, wie Marie zu bemerken glaubte ; Georgkühlte sich gehobener, mit einer neuen Würde ui, »gcben ; eS
schien ihm, als zeigten ihm die Junker mehr Ehrfurcht, al» zö-
gen ihn die älteren Ritter freund 'icher zu sich heran , seit er nichtmehr allein in der Welt stand, sondern wie sie ein HanSbater,vielleicht der Stammhalter eines glänzenden Geschlechtes ge¬worden war . Denn in den guten alten Zeiten waren die Be¬
griffe noch anders als heuzutag , und man dackte sich den Edel¬mann und den Bürger nicht anders als mit Weib und Kindernund überließ das Zölibat den Mönchen.

In die Nähe veS Herzogs war der Ritter von Llchtenstem,Marx Stumpf von Schweinsberg und der Kanzler gezogen wor¬den, und auch der RatSschreiber von Ulm saß nicht ferne , weiler heute als Ge >elle des Bräutigams diesen Ehrenplatz sich er¬worben hatte . Der Wein begann schon den Männern aus denAugen zu leuchten und den Frauen die Mangen höher zu färben ,als der Herzog seinem 'Küchenmeister ein Zeichen gab. DieSpeisen wurden weggenommen und im Sckloßbof unter dieArmen verteilt ; auf die Tafel kamen fetzt Kucken und schöneFrüchte ,unh die Weinkannen wurden für die Männer mit beffe-ren Sorten gefüllt ; den Frauen brachte man kle »ne silberneBecher mit ivanisckem, süßem Weine . Sie behaupteten zwar ,keinen Tropfen mehr trinken zu können, doch nippten und nipp«ten sie von dem süßen Nektar immer wieder , bis man ditNagelprobe hätte machen können. Jetzt war der Augenblick ge-kommen, wo nach der Sitte der Zeit dem neuen Ehepaar Ge¬schenke überbracht würden . , Ran stellte Körbe neben Marienauf . und als die Geiger und Pfeifer von neuem gestimmt bat¬ten und aufznsp 'elcn anftngen , bewegte sich ein langer , glän -zender Zug in die Halle . Voran gingen die Edelknaben desfürsttich-n HofeS, sie trugen goldene Deckelkrüge, Schaumünze »,Schmuck von edlen Steinen als Geschenke des Herzog».(Forttetzung fo .gl .)



fcetic 39» . s »
prüfungsstellen sind weiter auszubauen . Tie Getreide¬ernte des laufenden Wirtschaftsjahres ist gegen das Arüh-
jahr um fast 25 Prozent zu gering . Tie Ablieferungen beson -
d,rrs i» den letzten Wochen sind schlecht . Eine weitgebende Auf¬klärung über die ungünstige Lage unferer Gerreideoersorgungund die schlechte Ablieferung soll ernseyen durch Zuhilfenahmeder Geistlichen und Lehrer. Tie Regierung ist entschlossen . die
Ernährung der Bevölkerung sicher zu stellen . Tie weitere Ein¬fuhr von Brotgetreide wird nur möglich sein , wenn wir weiter
die Vorschüsse aus dem Spaer Abkommen erhalten . Eine wei¬
tere Erhöhung der Meblpreise ist jetzt nicht angängig . Dem¬
nächst werden Verhandlungen staltfinden darüber , welche neuen
Maßnahmen für das Wirtschaftsjahr 1821/22 getroffen werden
sollen . Tie günstige ftutterernte hat zwar den Gesnndheits -
prstand des Viehs gehoben , doch bedürfen wrr nach wie vor der
Einfuhr von Kraftfutter und von Milch . Ich danke hierbei all
den hochherzigen Spendern und ®e5em vom Auslände , die
Unsere armen Kinder versorgt haben. (Beifall . ) Die
Schweinemast muh gefördert werden. Die Aufhebung der
Zwangswirtschaft für Margarine hat günstig gewirkt. Ter
Abbau der Rriegsgcsrllschaftea ist so weit durchgeführt, daßüber den 1. Januar hinaus nur noch 50 Organisationen weiter
arbeiten werden. Der Personalbestand wird überall nach Mög¬
lichkeit vermindert . Dem Schmuggel mit Lebensmitteln wird
m der holländischen Grenze energisch entgcgengetrerey werden.
In der Düngemittelfrage liegt kein Anlaß vor, zu schwarz zu
fthen. Hier muß eine Stabilisierung der Preise und eine Er¬
höhung der Produktion zugunsten der Düngemittel erstrebt
werden. Aber eine Verbilligung ist allerdings nicht zu erhoffen.

- Avg . Vrauu -Tüsseldorf (Soz.) : Wenn sich die landwirtschaft-
kiche Produktion weiter in der Richtung bewegt wie jetzt, so nüt »
zcn uns alle Gesetze nichts . Das führt zur Hungersnot . Noch
rtnmer sinken die Kurse unserer Produktion. Tie Hauptursache
iicgt in der Verarmung unseres Bodens. Darum müssen die
Kunstdüngermittcl vermehrt nutzbar gemacht werden. Bor
allem genügt noch bange nicht die Nachfrage nach guten Tünge -
mitt - ln. Es fehlt der Wille der Landwirtschaft zum intensiven
Betriebe. Das Reich muß die Herstellung der Düngemittel in
die Hand nehmen.

Reichsminister Tr . Hermes weist die Vorwürfe als unbe¬
rechtigt zurück. Man kann die Tinge nicht theoretisch, nur unter
dem Gesichtswinkel der Düngemittel betrachten ; die Ausfuhr der
Düngemittel fördert die Industrie und ihre Leistungsfähigkeit,
und damit indirelt auch die Landwirtschaft. Di« Mehrerlöse
sollen nicht der Industrie selbst, sondern der Allgemeinheit zugute
kommen .

Prcuß . Landwirtschastsminister Braun : Die Vertreter der'
größeren Länder Württemberg, Bayern, Mecklenburg haben sich
für meine Vorschläge ausgesprochen .

Reichsminister Dr . Hermes : Die geschichtliche Darstellung
lpird die Situation aufhellen.

Reichskanzler Fchrenbach : Die Vorgänge, die sich in den letz¬
ten Stunden hier abgespielt haben , sind ins bedauerlich. Auch
wemr Herr Braun hier als Abgeordneter sprach und seine An¬
griffe gegen den Reichsernährungsminister richtete, müßte er sich
klar darüber sein, daß er vielleicht in die Lage kommen würde,
auch als preußischer Landwirtschaftsminister hier auszutreten .
Das Schauspiel, das hier geboten wurde, ist tief bedauerlich . Es
ist lies bedauerlich , wen » die Autorität im Reiche so angegriffen
wird, wodurch eine zielsichere, gesund« Reichspolitik unmöglich
wird. (Beifall rechts und in der Mitte. Lachen links.)

Prxutz. Minister Braun : Nachdem es möglich geworden ist,
haß Minifter zugleich Abgeordnete sind, werden Sie diese Vor¬
gänge öfter erleben. Ich war durchaus sachlich und haoe nicht
angegriffen, sondern Angriffe im Hauptausschuß des Hauses
abgewehrt. Wahrscheinlich sind dem Reichskanzler die Vorgänge
tjel zu schwarz geschildert worden.

Das HauS vertagt sich auf Dienstag 12 Uhr ; Anfragen ;
Weiterberatung . Schluß 6% Uhr.

H«WasmWlW tes bsdWi Gmeiude-
Der Badische Landgemeindeverband hat sich neuerdings

eine neue Organisation geschaffen , tnHem er sich zum Badischen
Vemeindeverbande umgcstaltete, um in Zukunft auch die Städte
titlet 4000 Einwohnern aufzunehmen und ihre Jnreressen zu

«« treten . Außerdem wurde neben dem Gemeindeverbandr
noch eine Berufsorganisation der Bürgermeister durchgcführt.
Die Hauptversammlung des Badischen Landgemeinde,werbandes,die istese Aenderung der Organisationsform vollzog , fand am
Samstag vormittag im kleinen Festhallesaale in Karlsruhe
statt. Den Vorsitz führte Bürgermeister I u l i e r - Mingols -
heim. Vertreten waren 300 Gemeinden durch Bürgermeister
und Gemeinderäte . Für die Regierung war anstelle des Mi-
nisterS d«S Innern Remmele Landeskommissärvon Wihleben
erschienen , für den badischen Städtetag und die Skadt Karlsruhe
Bürgermeister Sauer , für den Verband der mittleren Städte

Dienstag de« 7. Dezentster 1920
Badens Bürgermeister Tr . Z i e r a u - Durlach. Ferner waren
folgende Abgeordnete anwesend: Bürgermeister Dr . Ziegelmever»Lanaenbrücken (Ztr . ), Rausch -Karlsruhe und Weber-Durlach
(Sog . ), Bürgermeister Stork (Dem. ), Bürgermeister Schöpsle -
Langensteinbach (D .N . ) . Der Zentralverband der Gemeinde«
beamten war durch Direktor Weiler - Karlsruhe , der Rat¬
schreibe rverband durch seinen Vorsitzenden Person » Turlach ,der Rechnerverein Stadtrechner G r a m p p - Radolfzell anwe¬
send. In seiner Begrüßungsansprache erwähnte oer zweite
Vorsitzende Bürgerinelster Julier , daß der Verbano aus eine
neue Grundlage gestellt werden solle, mdem man Mitgliederder Gcmeinderate zur Milarb -it heranziehen wolle . Zu diesem
Zwecke sollten die Gemeinden zwei Vertreter in den Verband
entsenden . Beabsichtigt sei ein Zusammenarbeiten mit den
mittleren Städten und den Städten der Städteordnung . Fürden Gemeindeverband müsse eine neue Geschäftsstelle gcschaf-fen werden.

Bürgermeister Menge « - Gernsbach berichtete über die
neue Eemeindeordnung und führte dazu aus : Zu verlangen
fei. daß däs Ergebnis der ersten Lesung der Gemcrndeordnungin der Kommission des Landtages dem Verbände zugänglich ge¬
macht werde, damit der Verband Stellung dazu nehmen könne .
Gewünscht N'urde , daß die Regierungsvorlage in Bezug auf die
Rubepehaltsregelung und die tziGterbliebenenkürsorge uneinge¬
schränkt angenommen werde, da auch die Bürgermeister der klei¬
nen Gemeinde ein Anreckt hätten auf eine ausreichende Ver¬
sorgung im Alter und der Hinterbliebenen. Die TageSgebübrund Reisekosten wären durch ein Rahmengesetz genügend fest¬
gelegt. In der Aussprache beantragte Berbandsdirektor Wei -
l e r eine Abänderung in Bezug auf die Selbstverwaltung und
die Beschränkung des Aufsichtsrechts des Staates . Er verlangte
die Möglichkeit der Unterschriftabgabe in formellen Angelegen¬heiten durch Beamte der Gemeindeverwaltung. Tie Gemeinde-
ordnung in ihrer jetzigen Fassung wurde als zuweitgehend den
leitenden Oberhäuptern der Städte gegenüber bezeichnet und
es tourte gefordert , daß die Stellung der übrigen Bürgermeisterund der Amtsvorstände mehr gestärkt werden inüffe .

Ueber das Fürsorgegefetz für Gemeinde- und Körperschafts¬beamte berichtete Direktor Weiler . Es wurde bealltragt ,die Selbstverwaltung der Gemeinden zu stärken , um die Frei¬
zügigkeit der Gemeindebeamten zu ermöglichen . Der Ueber-
tritt von dem Dienste der Städte zum Lande und umgekehrt
soll erstrebt werden, ferner eine völlige Gleichstellung der Lei¬
stungen für die Bürgermeister und Gemerndebeamten mit denen
von Staat nnd Reich . Ter Referent erkannte an . daß dre
Kommission manche Verbesserung in den Entwurf gebrachtbabe, so daß das Heilverfahren berücksichtigt wurde, und sprach
die Erwartung aus , daß der Verband mit der Kommission des
Landtages vor der 2. Lesung noch wichtige Verbesserungen an
dem Gesetze machen könne.

Die Abänderung der Satzungen des LandgemeinoeverbandeS
erfolgte nun nach dem Vorschläge des Vorstandes. Danach wiro
also der Landgeineindeverband Badischer G -e meinde -
v e r <b a n d heißen und einen erweiterten Geschäftskreis haben.
Auf Vorschlag deS Bürgermeisters Bitter - Rahrbach bcr Hei¬
delberg wurde der bisherige Vorsitzende des Verbandes, Ält-
bürgermcister Hambrecht , zum Ehrenvorsitzenden ernannt
und in den Ruhestand versetzt . Auf Vorschlag von Bürger¬
meister Bitter wurde Bürgermeister Julier zum ersten Vor¬
sitzenden und Bürgermeister M e n g e s - .Gernsbach zum 2. Vor¬
sitzenden gewählt. Beide Vorsitzende haben getrennte Geschäfts¬
bereiche . Die Versammlung sprach den Wunsch aus , daß vier
Gmeinderäte aus den vier Landeskommissariats-Bezirken in den
Vorstand gewählt werden sollen .

Nachmittags fand ebenfalls im kleinen Festhallejöale die
Gründungsversammlung der Bürgermeisiervereinigung für Bo¬
den statt . D>en Vorsitz führte Bürgermeister Julier - Min -
golSheim, der ebenso wie Direktor WeUer -Kar 'sruhe die Not¬
wendigkeit des organisatorischen Zusammenschlusses der Bür¬
germeister zur Wahrung ihrer Interessen darlegte. Die Ver¬
sammlung beschloß einmütig die Gründung einer solchen Bür -
germeistcrvereinigung und ncckm nach einer kurze« Aussprachean der sich Bürgermeister Be derer - Friedrichsfelo und Ver¬
bandsdirektor Weiler beteiligten, die Satzungen an , die Bür¬
germeister Koch - Seckenheim ausgearbeitet hatte. Ter Der-
bandsbcitrag wurde auf 10 bis 40 Jl festgesetzt. Der Vorstandwurde in fo ' gender Weise gebildet: K o ck - Seckettheim , Vor-
sißender ; Hack - Neckarhausen, Rechner. Außerdem wurden
aus den Kreisen deS Landes noch folgende Vorstandsmitglieder
gewählt : Für den Kreis Villingen : Kramer -Bachbeim ; Walds¬
hut : Fritz -Grafenhansen ; Freiburg : Sieinher -St . Georgen :
Lörrach : Kaufmann -Haltingen ; Offenburg : Bulacher- Wolfach ;Baden : Menges -GcrnSbach; Karlsruhe : Klink -Niefern ; Mann¬
heim : Becher« , Friedrichsfeld ; Heidelberg: Bitter -Rahrbach;Mosbach: Spengler -Küh'sbeim ; Konstanz: Hrhl -Siaringen .
Ferner soll der Kreis Mosbach noch einen wetteren Vertreter
erhalten . Der 3. Vorsitzende soll dem badischen Oberlande ent¬
nommen werden . Der Voranschlag wurde genehmigt. Al? Ort
der nächsten Tagung wurde auf Vorschlag von Bürgermeister
Steinhorr -Freiburg gewählt.

Badische - Politik
Zur Kurtoffelabliefernug

Die Bezirksämter erlassen in der Tagespresse den folgen»
den Aufruf :

In den Städten und in den Jndusiriebezirken des Landes
Baden herrscht infolge der in den letzten Wochen ongehaltenen
starken Kälte groß,. Kartosseluot. Taufende von Famllien tön»
uen nicht einmal ihren täglichen Bedarf eindecken. Durch dies«
Not drohen dem Lande neue Schivlerigkeiren ; die Gefahr einer
neuen Störung der öffentlichen Ruhe wächst rap :d heran.

Die Kälte hat nunmehr nachgelassen, so daß eS möglich ist,
Kartoffeln zu transportieren . Es ergeht deshalb an diejenigen
Landwirte , welche noch Kartoffelvorräie besitzen , die dringende
Aufforderung, die Ablieferung von Kartoffeln nicht mehr länger
hinauszuzögern . Ter für den eigenen Betrieb erforderliche Be¬
darf ' aßt sich jetzt übersehen und was überschüssig ist, mutz in die
Berrbancherbezirte befördert werden. Landwirtschaftliche Or»
ganisatione» und Verbrauchergenossenschaften , Gemeindeverwal¬
tungen und Handel sollten sofort miteinander in nähere Bezie¬
hung treten , um in gemeinsamer Arbeit den offensichtlichen
Notstand zu beheben.

Die ländlichen Kreise unserer Bevölkerung dürfen an den
Röten, welche einen großen Teil unserer städtischen Bevölkerung
bedrücken , nicht achtlos vorübergehen. Nur dann läßt sich über
die wirtschaftlichen Schwierigkeiten in den nächsten Wintermona¬
ten hinwegkommen, wenn zur Kohleunot nichl auch noch die Äar-
toffelnot hinzukommt. Landwirte seid deshalb einsichtig und gebt
Kartoffeln für di« notleidende städtische Bevölkerung !

In einem Erlaß des Ministeriums des Innern an die Be¬
zirksämter heißt es noch: Bei Zurückhaltung der Kartoffeln aus
Gewinnsucht darf man vor Zwangsmaßnahmen nicht zurück¬
schrecken . Diejenigen Krerse der Landwirtschaft, die bereits Kar-
toffetn in nennenswertem Maße abgeliefert haben , werden es
als einen A 't der Gerechtigkeit empfinden , wenn gegen die Stan¬
desgenossen , die trotz Kenntnis der in den Städten herrschendenNot mit dem Verkauf von Kartoffeln aus verwerflichen Gründen
zurückhalten , vorgegangen wird.

Zur Fürsorgeerziehung werden im außerordentlichen Etat
♦U2000 .Ü angefordert . Neben Erweiterung und Neubauten
der Erziehungsanstalt Flohinaen sind sie in der Hauptsache für
die Uebernabme und Instandsetzungen der vom Staate über¬
nommenen Erziehungsanstalten (hierzu liegt eine Denk¬
schrift vor, die sorgfältig geprüft werden sollte ) in
Hüfingen , Sinsheim und Weingarten notwendig.
Die Einrtchtunyöbeihilsen an den Caritasverband für
die Erzdiözese Freiburg und den Badischen Landesverein für
Innere Mission betragen 40 000 M.

Zur Beschaffung von Lebensmitteln sind im Voranschlag
50000000 Ji eingestellt, wozu es in der Begründung
heißt : Die Schwierigkeiten , die sich in letzter Zeit der Lebens
mittel -, insbesondere der Brotversorgung entgegenstellten und
ihre Kauptursachen in der Unmöglichkeit hatten, den vollen Be¬
darf an Brotgetreide im Inland auszubringen, nnd die durch
Verschlechterung der Beförderungsgelegenheiten , Aenderungeu
der atlgemeinen politischen Lage im Inland und Ausland, die
Verhältnisse auf dem Weltmarkt usw. noch unvorhergesehen be¬
deutend verschärft werden können, lassen cs geboten erscheinen ,
für die Zukunft Vorsorge zu treffe», daß in dringenden Not¬
fällen hochwertige Lebensmittel unverzüglich da, wo sie greifbar
sind, von einer Zentralstelle aus rasch für das Land erfaßt wer .
den können. Es wird Hierwegen z. B. auf die in der letzteir
Zeit notwendig gewordenen Brotgetreide - und Maisankäufe in
der Schweiz verwiesen.

Die Finanzierung solcher Unternehmungen erfordert nicht
nur diele Zeit und gefährdet dadurch nicht selten günstige Kauf¬
abschlüsse , lodern wirkt auch verteuernd , wenn sie erst im Augen¬
blick der Durchführung der Einkäufe zu Stande gebracht wer¬
den mntz. Um diesen Schwierigkeiten nicht ausgesetzt zu sein ,
sollen 50 000000 .# in Ausgabe vorgesehen werden , cte zur Be¬
streitung derartiger Anschaffungen dienen sollen . In der Ein¬
nahme ist der gleiche Betrag als Ersatz durch die VcrteilikngS -
stellen (Kommnnalverbände , Gemeinden usw . ) vorgesehen . Die¬
ser Kredit soll tn erster Reihe als Ermächtigung gelten,eir -c bei den Einkäufen etwa bedingte Sicherheitsleistung durch
den Staat eingeben zu können. Eine Kreditgewährung durch
den Staat selbst soll n u r dann in Aussicht genommen tverden ,wenn dies unvermeidlich ist. Tic Einstellltiig der Ausgabe- und
Einnahineposte.n hat nur als fürsorglich zu gelten, da ihre
Jnanspruchnabme von der Entwicklung der Verhältnisse in den
kommenden Monaten abhängt und nur in den allernot¬
wendigsten Fällen erfolgen soll . Die Kosten der Kre -
ditbefchaflug durch den Staat haben in allen Fällen die
Kommunalverbände usw. zu tragen . Geld- oder Kredit¬
beschaffung durch den Staat bedarf in jedem Einzelfalle der
Zustimmung des Finanzministeriums .

. Wie « in der ^rcmbenlegton Msieht
Den P . P . N. wird von unterrichteter Seite geschrieben :

Der noch nicht 13 Jahre alte HeinrichR. aus Hamburg, der we¬
gen leichtsinniger Streiche in Fürsorgeerziehung genommen war,» tlief vor einigen Monaten der Anstalt für Knaben in Ohls¬
dorf. Kürzlich traf bei seinen Angehörigen ein Brief von ihm
aus Marokko ein des Inhalts , daß er sich bei der Fremden¬
legion befindet und dringend bittet, aus dem Dienste der Frem¬
denlegion befreit zu werden. Die erforderlichen Schritte sind
ihngeleitet worden. Der Brief des jungen Mannes an seine
Eltern und seine Geschwister ist so charakteristisch für das, was
den deutschen Fcemdenlegionär in Frankreich erwartet , daß einige
Stellen hier zum Abdruck gebracht werden müssen . R . schreibt :'

. Wir liegen in einer Art Truppenlager , man möchte glau¬
ben. man sei in der Heimat, denn die Sprache ist durchaus
deutsch, wenn nicht die märchenhafte Umgebung und die afri¬
kanische Glutsonne uns daran erinnerte , wo wir uns befinden.
Hre Hitze steigt am Tage weit über 70 Grad . Wir bekommen
täglich eine Pille Chinin und dürfen von 10—3 Uhr die Ba-
ittaen nicht verlassen. Trotzdem fallen täglich mehrere Kame¬
raden dem Fieber zum Opfer , und ich fühle auch : 5 Jahre halte
ich das Klima nicht aus . Seit drei Tagen hat mich das Fieber
- «packt. Einige alte Legionäre meinten, ich soll mich schleunigstreklamieren lassen , sonst wäre ich in einem Jahre dort, wo man
»ergraben würde. Liebe Eltern , ich hätte «ine große Bitte an
Such, ich weiß, daß ich Euch viel Kummer bereitet habe — man
Kreut alles , wenn man hier ist und den langsamen, aber siche -
« n Tod vor Augen hat. Holt mich weg von Afrika! Ihr wür .
det mich nicht lange betteln lassen , wenn Ihr .mich hier sitzen
kthen würdet, schwarz verbrannt und nur noch ein Knocken -
fkelett . Ich will einen ordentlichen Beruf ergreifen , aber bitte
Seift . . . Nehmt meinen Geburtsschein, laßt ihn von der Poll -
lei stempeln und schreibt an den französischen Kriegsminister :
Pour Legion, Paris . Fordert mich zurück mit der Begründung ,
Hatz ich noch nicht 18 Jabre und daher nickt volliährig und ohne
Euren Willen in der Legion bin . Fordert meinen soforiiaen
Rücktransport. Wenn Ihr es nickt versteht, gebt die Sacke der
Polizei, die muß es tun . Schreibt meine genaue Adresse mit
nach Paris und wenn Ihr es gemacht habt, schreibt mir bitte
Bescheid ! Bitte , bitte, helft ! "

Ein erst 16 Jahre alter junger Darmstädler , der ehenfalls
kt die Fremdenlegion gelangt war . schrieb einen flehenden Brief
i«n seine Eltern und Geschwister , worin er <*»fa Drin -iendste bat.

ihn zurückzuholen. Wir geben auch aus diesem Brief einigeStellen wieder:
. Heute bin ich im inneren Afrika und muß hier in der

heißen Gegend mein junges Leben verbummeln. Wenn Ihrden Brief erhalten habt, laßt Euch sofort ein Gesuch machen ,daß ich erst 18 Jahre alt bin, denn in der Fremdenlegion dc0:fniemand unter 18 Jahren sein. Also wenn Ihr wollt, daß wir
uns jemals Wiedersehen sollen, dann schnell, denn sonst ist eS
zu spat. In drei Monaten werden wir in die Front auf Ko¬lonne kommen, da geht es schlimm zu . Vorige Woche batteeine 500 Mann starke Kompagnie 250 Verwundete und 70 Tote,den Toten waren die Hälse durchgeschnitten . Gefangene machendie Araber nicht. Liebe Eltern , erfüllt Eurem unglücklichenSohne den letzten Wunsch . Sollte ich je wieder nach Deutsch¬land kommen. Tag und Nacht will ich arbeiten, aber nur nicht
länger in Afrika sein, ich rate jedem ab . .

Diese Briefe in ihrer schlichten ergreifenden Sprache soll¬ten allen denen als ernste Mahnung dienen, an die die Ver¬
suchung herantritt , tn der französischen Fremdenlsgron Dienste
zu nehmen._

Theater, KW mb WWW
Volksbühne Karlsruhe .

„Heimg'fnnden ", Wiener WeihnachtSkomödie in 0 Bildern
Bon Ludwig Anzengruber .

Eine Volksbühne, der die Pflege des Bolksstückes obliegt,darf an Anzengrubers Schaffen nicht Vorbeigehen . Lbschou nun
dieses Stück keinen übermäßig günstigen Begriff von der Bedeu¬
tung des Verfassers gibt, mißrieten doch Erwägunaer verschie¬dener Art die Wahl eines anderen . In recht geschickter Weiseführte diesmal eine Beilage zum Theaterzettel (dessen . Amt-
llchkeit" nicht hindert , daß er mttunter von Druckfehlern strotzt»in das Verständnis des LebenSwerkeS des Dichters und seinerliterarischen Stellung ein. Wir haben daher nichts mehr hinzu¬zusetzen , eS blieb« nur sin Rest über die literarische Wertungdes Stückes selbst . Nnd dieser Rest ist — Schweigen . DasPublikum hat sich gut unterhalten und an der Darbietung seineFreude gehabt. Sie war etwas ungleichartig ausgefallen ohneSchuld des Spielleiters Herz , der sein Augenmerk hauptsäch¬lich darauf richtete, den behaglichen Dostston über das Ganzezu breiten . Man muß es ibm sogar hoch anrechnen, daß er sichsowohl als Darsteller des Thomas wie als Spielleiter dem brei¬ten Auswalzen des Allzu- Weanerischen erfolgreich entaeaeu-

ftemmte, sodatz jene bekannte schlagsahnenartige Süßlichkeitder Gefühlsschwelgerei, die tränenentlockende Rührseligkeit nicht
das künstlerische Matz überschritt. Den dcnaumonarchischen
Einschlag wiesen eigentlich neben Herz bloß noch Frau
Frauendorser als prächtige alte Mutter , Frl . Genter ,deren Dialettbeherrschung besondere Anerkennung verdient, und

.der Florian des Herrn D a p p e r auf . Frostig blieb Frl . N o o r -
m a n und die altkluge tzllwine des Frl . Nasse , sowie Herr
G a st. Der Fäbnlein des Herrn Müller war eine Sache für
sich, nicht schlecht, weil dieser Künstler überhaupt nichts ver¬
derben kann, aber nicht wienerisch nnd im Stück fremd. Mit
Selbstverleugnung und Todesverachtung unterzog sich der Ber¬
liner v. d. T r e n k der spröden Aufgabe des Doktor Hammer,eine Rolle .̂ die er sichtlich zum Teufel wiinschte, was wir ihm leb
hast nachfüblen können. Auf den szenischen Rahmen war alle
erdenkliche Sorgfalt verwendet . Stimmungsvoll fiel insbeson¬dere die Winterlandsckaft an der Donau aus . — leioer schwebtegerade in diesem Bild der Geist Kinos so statt über den Wassern .Daß dem zablreich erschienen Publikum in dem Stück nicht warm
geworden wäre , kann man umso weniger behaupten, als die
Saalteniperatur gegen 30 Krad im Sckatten betrug. Die Kon¬
suln mögen sehen, daß die Entente nichts davon erfährt . M .

>»

»Das WinlermSrchen " von Shakespeare
Bädeker in seinen Reisehandbüchern rät , man solle »ich irder Fremde so umsehen, als ob man nie wieder dahin käme. BeiExkursionen ins Lit -rarische gilt dasselbe; jedenfalls ist da«

Versäumnis einer Shakespeare -Aufführung eine Unterlassunq.me sich unter Umständen zeitlebens nicht einholen läßt . Terunverdient mäßige Besuch der Reprise des Wintermärchensruft dies« Mahnung hervor . EinMne .neue Reiche"
, die lewerGotteS mit dem Eintrittsbillet au^ ie feinsten Plätze nicht auchdre mangelnden literarbistorrscken Kenntnisse niiterwerben kön¬nen, sind scheints das Opfer einer Verwechslung geworden in-^ tunter dem Wintermärchen ein Kindermärchcn

'
vor¬steilten und demgemäß ihre Säuglinge mit ins Theater scklevvlen. Es lebe die Bildung ! — Das Neue an der Borstcllunnwar dre Besetzung der Perdita mit Adele Creutznach unddes Leonteü mrt Herrn Baumbach . Frl . Creutznach imAeußern ohne d?e glücklichen Gaben ivrer Vorgängerin Holm .

SrnrÄ ™ !1 Anwendung ihrer Mittel ,^
»deieellhett , durch das eigenartig Ansprechende dermewdischen Lline ihrer Diktion eine Figur von bestrickendemtÄ“ Verdita stand namentlich an Verinnerlichunä kaum
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Ter Schulnutzschust der badischen Landtag - , die sich nun -
mcar konstituiert hat , bcjtimmle zum Vorsitzenden Äbg. Tr .'-Sc rnauer (Ztr .), als dessen Stellvertreter Abg Tr . Kraus
i -i- oz.) und als Schriftführer Abg . T . Holder ui an « (T « m.)

Die Getreideablieferung in Baven . In einer amtlichen
miigeicilt , daß Baden aus der Ernte 1020 rundMODO Tz . Brotgetreide und rund 120000 Tz . Gerste für die

Reichsgetreidcstelle aufzubrinacn hat. Bis zum 18 . Olt . 1920
^ c-relr aügelicfert rund 93188 Tz . Brotgetreide und rundu 867 Tz . Gerste, also rund 40,85 Pcoz . des Brotgetteldesoll »und rund 39.4 Proz . des Gerstesolls . An Hafer für den eine Ab-
ncferungSpslicht von der Reicksnetreidestelle -ncht fcstgeietztwurde, waren bis 1b. Olt 1020 84 830 Tz . an die ReichSgetreidc-ttelle denn, auf Bezugsschein abgeliefcrt . Wohl infolge der
Frühdruschprämie ist die Ablieferung von Brotgetreide und
liierst « dieses Jahr bester als im letzten Jahr , wo keine Früh¬
druschprämien gewährt wurden. Bis 15. Okt . 1920 haben die
folgenden Äommunalverbände ihr Ablieferungssoll an Brot¬
getreide und Gerste erfüllt : Badrn - Land, Bühl , Typingen ,
KarlSruhe- Stadt , Rastatt -Stadt ; nur an Broigetreide : Herdel-
öerg-Stiadt und Mannheim -Stadt . Tine bedeutende Besserungin der Ablieferung ist bei den Kommunalverbänden Achern ,
Freiburg -Lanp . Oberkirch, Weinheim - Stadt und WieSloch zu
verzeichnen. Verhältnismäßig am schlechtesten steht die Aoliefe-
rung in den Kommunalverbänden Pfullendorf , Stockach , Engenund Tauberbischosshcim.

Der persönliche Aufwand der badische » Staatsverwaltung
beträgt nach dem Voranschlag 817 113 442 M, wovon 73 088 680 JL
auf die Volksschulen entfallen . Die Ruhcgehlte und Hinterblie¬
benenversorgung beträgt 29 678 700 Jt . Ter sachliche Auf¬
wand erfordert 209 063 M , Ter Gesamtaufwand des
Staatsvoranschlags (einschließlich dem bereits genehmigten
Hauptvoranschlag) beträgt 385 872 207 Jt .

flus dem Lande
* Triberg , 3. Dez . Der Brand auf dem Farnwaldhof bei

Rohrhardtsberg hat die Betroffenen sehr schwer geschädigt, da
sie mit dem Mobiliar nicht versichert sind. Einem Ser Geschä¬
digten ist auch eine Kalbin verbrannt . Der jugendliche Brand¬
stifter, der ins Amtsgefängnis eingeliefert wurde, zeigte nicht
die geringste Reue und leugnete Stundenlang .

Lörrach , 3. T «z. Der hiesigen Gendarmerie gelang «r, « inen
.Hochstapler dingfest zu machen , als er im Begriffe stand, « twa
110 000 Franken Silbergeld ins Ausland zu verbringen .

Grafenhausen , 4. Dez . (Amt Bonndorf . ) Bm Arbeiten
am Netz der elektrischen Leitung blieb ein Monteur mrt beiden
Händen an den stromführenden Drähten hängen . Bei dem
Bemühen , den Bewußtlosen freizubckommen , stürzte dieser vom
Mast herunter und erlitt zu den schweren Brandwunden an
den Händen durch den Sturz auch noch innere Verletzungen , die
»eine Ueberfsthrung in daö Krankenhaus notwendig machten.

Mannheim , 1 . Dez . Mit den Neckarkanalisationsarbeit ««
ist trotz der Uneinigkeit über die Linienführung auf Mannhei -
mer Gebiet an drei Stellen , nämlich bei Ilvesheim in der Rich¬
tung nach Ladenburg und Feudenheim rechts und links der
Riedbahnlinic begonnen worden . Als bekannt wurde , daß das
sogen. Feudenheimer Wäldchen abgeholzt werden müsse, zogen
nachts zahlreiche Feudenheimer aus und holzten dar Wald -
>hen ab. AlS die städtischen Arbeiter erschienen, war daS Wäld¬
chen verschwunden . Die Polizei fahndet nun nach den arbeits¬
freudigen Feudenheimern , die sich dieser „ Nachtschicht " unter¬
zogen haben .

Mannheim , 3. Dez . Wie das „Neue Badisclfe Volksblatt"
Eldet , haben auf Anregung deS Bezirksrates die Landwirte
»es Amtes Borberg sich erboten, an die minderbemitrelte Be¬
völkerung der Stadt Mannheim 1200 Zentner Kartoffeln zum
Preise von 15 M pro Zentner frei Bahnstation zu liefern .

einigen Wohnungen stand da« Wasser bi» zu 1 Meter in den
Wohnstuben ; man kann sich die daraus enistehenden Zustände
denken. ES mutz Abhilfe geschaffen werden . DaS Master , das
den ungeheuren Schaden verursacht, strömt über bie Straße
Reumichl —-Kork . Hier müßte die Straße erhöht werden , wie
die Srraßü von Kehl nach Neumühl , die ebenfalls als Dchutz -
damm dient . Es würde schon die Erhöhung d«S Bürgersteigesgenügen , der südlich der Straße liegt , auf eme Lange von
etwa 1300 Meter , von 10 Ztm. ansteigend bis an der tiefsten
Stelle 1,20 Meter . Das Material könnte gleich neben der
Straße entnommen werden , da dort ein Geländestreifen von80 Meter breit liegt , der dem Staate gehört. Es könnten die
Arbeitslosen deS Bezirks Kehl bei dieser Arbeit nutzbringend
verwendet werden . Baumaterial käme hier nicht in Frag «.
Seit der Erbauung eines Festungswerkes auf den Kinzigwiesenim Jahr « 1913 und 1914, das gerade auf der niedersten Stelle
der Wiese angelegt wurde , wo in frühere » Jahren daS Hoch -
waster fernen Lauf genommen hat , geht nunmehr das Master
über dir Straß « Neumühl —Kork , was die unterhalb der Kinzig
Ireaende Gemeinde schwer schädigt. Bei der Erbauung de«
Festungswehre » wurde der Militarfiöku » vom Bezirksamt auf
die Gefahr aufmerksam gemacht, di« Herren haben Abhilfe ver¬
sprochen, leider kam dann der Krieg dazwischen ; bi» jetzt ist
noch nicht » geschehen. — Möge der badische Landtag sich der
Sach« annehmen und vier Abhilfe schassen. Der Dank der be¬
troffenen Gemeinde wäre ihm gewiß .

Nus der Stadt
* NurlSrnbe , 7. Dezember .

Karlsruher Parteiuachrichteu
Heute abcud 148 Uhr Parteiversammluug im „Elefanten"

Es sei hiermit nochmal» auf die heute abend stattfindcnde
Haupwersammlung hingewiesen . In der Tagesordnung ist in¬
sofern eine Aenderung einaetreten , indem anstelle de» dienstlich
verhinderten Genosten ArbeitSministers Rückert ■Genosse Abge¬
ordneter Schöpflin «inen Bortrag halten wird.

Wiutrrfeier deS Vereins Arbeiter -Jugend
D ;r Verein Arbeiter -Jugend , Ortsgruppe Karlsruhe , be¬

geht nächsten Sonntag 12. Dez ., nachmittags )44 Uhr, im Ge¬
meindehaus der Weststadt, Blücherstraße Ä , seine Winter¬
feier und lädt hierzu dre Parteigenossen und -Genossinnen
herzlichst ein. DaS Programm wird in diesem Jahr », zuoi grüß.
tan Teile von Jugendlichen selbst bestritten , die Arberter-Fugend
will zeigen , was sic zu leisten imstande ist . Es werden neben
den Jugendlichen , die mir musikalischen, gesangliche, ! und dekla¬
matorischen Darbietungen aufwarten werden , und damit den
Hauptteil deS Programms bestreiten, noch Mitwirken die Gen .
Frl . Specht , die einige Lieder singen wird, Frau Neudvld
und Frl . Emmy Graule mit Zithervorträgen und eine Ab¬
teilung deS Arbeitergesangvereins „Vorwärts . Die Fest¬
rede wird Gen . Schul,nspettor R e i n m u t h . Pforzheim hal¬
ten . DaS Progranrm gewährleistet eine schöne , gemütliche und
auch künstlerische Unterhaltung . Die Arbeiter -Jugend , die nur
selten mit großen öffentlichen Veranstaltungen hervortritt , hofft
nun umsomehr bei dieser Winterfreier auf die Unterstützung
der Parteimitglieder . Mit Freude und Begeisterung stellen
sich unsere Jungsozialisten und Jugcndgenosten und Jugend -
genoffinnen in den Dienst der Partei , wenn es Arbeit zu leisten
gilt . Sie laden nun die Parteimitglieder zu sich zu Gaste und
boffen , daß möglichst viele Genoffen und Genoffinnen von der
Einladung Gebrauch machen werden . Der Eintritt beträgt
1 . 18 .4t einschließlich Lustbarkeitssteuer . Programme im Bor -
kerkauf sind zu haben in der Expedition de» „Bolksfreund ".

Lebeusmittelkontrolle

Versammlung angenommen , und zwar eine betr. Exhöbung der
TeuerunaSzufchiäge für die Beamien gegen 8 Trimmen , eine
weitere betr. Wiedereinführung der geteilten Arbeitszeit ohne
Abstimmung der betroffenen Beamten gegen l Stimme urch
eine dritte, die den zur Zeit passive Resistenz ausübenden Post,
beamten die Sympathie der Versammlung ausjpricht . gegen
1 Stimme .

* Karl Behring » Bestattung . Ein recht zahlreiche« Trauer ,
gefvlge erwies gestern vormittag dem so plötzlich verstorbene«
Genossen K . Behring die letzte Ehre. Sänger des „Vor¬
wärts " trugen recht stimmungsvolle Chöre vor. Herr S « r a u « r
von der freireligiösen Gemeinde hielt die Predigt . Namen »
deS „Vorwärts "

sprach Genosse Bergmann , namens der
Malerorganisation Genoste Ä 0 h n Worte bet Dante » für de«
Verblichenen. Im Namen der Partei sprach Gen . S ch ö p f l i u,der besonders die vorbildliche Pflichttreue deö Verstorbenen schil-,
derte . Während die Akkorde eines Chores durch die Hall « rausch-'
ten, sank der Sarg tn die Tiefe , zur Feuerbestattung de» Tote«.Die Arbeiterschaft wird Karl Behring dauernd «in ehrende« Ge.
dächtnis bewahren.

* Zum Großfcucr im Friedrichsbad , da» Gegenstand «if .
rigor Gespräche bildet , sei noch mitgeteilt , daß die Abteilungen
der Salonbäder , Wannenbäder 1 . und 2. Klaffe vollständig au»,
gebrannt sind. Die Kurabtci 'ungen , Dampfbäder und Schwimm¬
halle blieben vom Feuer selbst verschont, aber in der Schwimm -
hall« liegen eine Menge von gebranntem Gebälk, sodatz nicht
gesagt werden kann,

" wann sie wieder in Betrieb gesetzt
werden kann. Der Schaden ist deshalb hoch, well viele Wäsche ,die nicht nur teuer , sondern auch fast unersetzlich ist , dem ver¬
heerenden Element zum Opfer fiel . Di « Stadt , die erst seit
kurzem das Friedrichsbad übernommen , erleidet einen außer¬
ordentlichen Schaden . ;lieber die Brandursachc konnte immer noch nichts Be»
stimmte » festgestsllt werden . Die Nachricht, daß Kurzschluß
schuld sei, wird bezweifelt . Tie Ausräumungöarbeiten habe«
b . gonnen und es besteht die Hoffnung , daß die Kurabteilunge «
für Damen und Herren , ein Teil der Wannenbäder , hauptsäch¬
lich 8. Klasse (im ganzen zirka 80 Wannen ) , ferner feie.
Schwimmhalle in Bälde wieder der öffentlichen Benützung über¬
geben werden können.

* LürgerauSschußsttzungen. Am 14 . Dezember findet eine
Bürgerausschußsitzung statt, der die Ersatzwahl :n den Stadtrat
für den auSgeschiedenen Stadtrat Tr . Ttetz vorauSgeht. Wei¬
terhin wird auf den 20 . Dezember und nachfolgende Tage «ine
BürgcrauSschußsitzung anberaumt , in der u. a . die Voran -
LchlagSberatung , Erhebung einer Nachiragsumlage aufls LiegcnschaftS- und Betriebsvermögen , sowie die Henanzie- .
hung deS reichsfreien Einkommenssteuerteils zur Gemeind :Be¬
steuerung auf der Tagesordnung stehen .

□ Rektoratswechsel an der Technischen Hochschule . Am
SomStag erfolgte in der üblichen feierlichen Weise der Rekw-
ratswechsel an der Technischen Hochschule . Der bisherige Rek¬
tor Prof . Dr . Paulck dankte in seiner Rede über den Tätia -
kcitsbericht vor allem der Regierung und d : r Volksvertretung für
d 'e Unterstützung der Hochschule . Ter neue Rektor Prof . Dr .
Ammann sprach dann über die Lage unseres Eisenbahn¬
wesens .

( !) Für die deutsche KinderbUfe werden die Sammlungenin einer Anzahl Städte auch am morgigen Sonntage vorge¬
nommen . Hoffentlich hal»en sie hohe Beträge , denn e » werden
viele hundertiausend Mark benötigt , um daö Elend in der ba»
dischen Kinderwelt zu lindern , und jeder Familienvater , der
gesunde Kindlcin hat, müßte zum Danke dafür einen Beitragfür die notleidenden Kinder spenden. In Heidelberg haben
die Sammlungen bis jetzt 51 000 M ergeben. In PfulIeir -
darf bewilligte . der Gemeinderat aus StlftungSmitteln ,25 000 . #, um nicht dem Zufall der Sammlung auSgesetzr
zu sein.

Tie Hochwassergefahr in Leutesheim
s. Leutesheim , 2. Dez . Zu den Hochwasserschäden und Hoch¬

wassergefahren wird uns von einem Parteigenosten noch ge¬
schrieben: Dem Artikel in Nr . 272 des „Volksfreu,cd " mutz
ich voll beipflichten, es wäre endlich an der Zeit , den so schwer
betroffenen Leuten die Entschädigung auszuzahlen . In erster
Linie sollte die Regierung einmal die Ursache der Schäden
näher prüfen . Unser Ort liegt 10 Kilometer nördlich der
Kinzig . Fast jedes Jahr gerät bis % unserer Gemarkung unter
Wasser, letzten Winter sogar die Hälfte der Wohnhäuser , in

Frau ErmarthS Hermione nach , dir wiederum in die ganze
wundersame Tiefe des Empsindungslebcns dieser hohen Frauen¬
gestalt hinabstieg und es von innen heraus an den Tag legte .
Recht im Gegensatz dazu hatte Herr B a u m b a ch den LeonteS
auf die große und eindeutige Linie , des äußere » Märchenlönigö
angelegt : stolz, stark , mannhaft , gewaltig donnernd in der
Furchtbarkeit der Leidenschaft, und doch immer königltch-be -
herrscht . Meiner Meinung nach kam bei dieser FassadcnauSgc -
iioltung das innere Leben zu kurz, die unnennbare Oual der
gefolterten Seele , daS menschlich rührende Leid. Ucbcrhaupr
bat Baumbach zu sehr mit forte eingesetzt, als daß ihm da» im
Text vorgezeichnete Crescendo noch voll hätte gelingen können.
Er zeigte nicht so recht das erste Aufglimmen der Eifersucht aus
dem Nichts, ihre Nährung durch Einbildung , ihr Wuchsen durch
den Widerspruch bis zur verheerenden Flamme . Erst der ge¬
brochene und in Reue zerknirschte LeonteS des fünsten Aktes
irnib wieder die menschlich rührenden Züge und wur ganz auf
der Höhe. Als Regisseur , der auf den Zusaminenklm .g der Dar¬
stellung, auf die Herausarbeiiuiig der poetischen « timinung und
die Erhaltung der Höhe der Einzelleistung auch bei ocr Wieder¬
holung bedacht war , gebührt Herrn Baumbach eine besondere
Anerkennung . M .

*
Konservatorium für Musik der Landeshauptstadt Karlsruhe .

Am Mittwoch den 1 . Dezember haben die VortragSübungen
öeS Schuljahres 1920/21 mit einem Vorspiel der AuSbildungS -
klasten begonnen und werden nächsten Mi ' twoch den 3. dS. Mts .,
abends H7 Uhr, mit einem weiteren Vorspiel dieser Klaffen
ihren Fortgang nehmen .

Magegangene Bücher und Zeitschriften
(Alle hier angeführten und besprochenen Bücher und Zeit¬
schriften sind von unserer Parteibuchhandlung zu beziehen .)

In BaterS Hose». Lustige Geschichten von Theodor THo¬
rn a S. (Verlagsbuchhandlung Vorwärts , Berlin SW . 68. ) Preis
8.— Jt .

Gerade zur rechten Zeit für das Weihnachtsfcst hat der
Vorwärtsverlag ein Bändchen lustiger Geschichten herausge¬
bracht , das Genossen Theodor Thomas zum Verfasser Hai .
Wer diese von frischem Humor durchtränkten Geschichten durch -
pelesen hat, der muß gestehen : daS ist Luftigkeit von ganz ei¬
gener Art . Thomas schildert uns die vielen Fehler und Schwä¬
chen der Menschheit in einer Art , daß man daS Gefühl hat . er
kitzelt fortwährend seine Opfer mit dem Federhalter , statt Blut
kollern Lachtränen über die Wangen , wäbrenddeffen er sich schon
wieder ein neues Menschlein aussucht. Daneben aber , und das
ist deS Büchleins großer Vorzug , vergißt Thomas nie . ohne daß
der Leser e-s merkt, gleichzeitig ein soziales Bild zu zeichnen.

Wir möchten dies Buch in möglichst vielen Hansen wissen.
Es .verdient von iuug und alt gelesen zu werden . Wer deshalb
An Weihnachtsbuch wählen will , sollte sich diesen Band nickt
entgehen lasten, gerade in der jetzigen Zeit wird dieser gesunde
Humor, diese lebensfrische Heiterkeit willkommen sein .

In den Monaten Oktober und November 1920 wurden durch
die NahrungSmittellontrolleure 0210 Kannen Milch geprüft und
283 Proben zwecks Untersuchung erhoben ; hiervon wurden be¬
anstandet : 12 Proben als gewässert, 10 als entrahmt , 18 als
geringwertig und 1 als fettarm .

Wegen Milch fälsch » ng wurden 6 Landwirtsfrauen ,
bezw. Landwirte und 4 hiesige Mollereibesitzer , von lehieren
2 je 2 Mal zur Anzeige gebracht.

Vom Schöffengericht hier wurden eine Landwirtswitwe
aus Spöck wegen Milchfälschung zur Anzeige gebrückt und zu
einer Geldstrafe von 300 . 4k und Publikatwn des Urteils durch
Anschlägen an der Gemeindetafel in Spöck verurieilt . Vom
Sämsfengericht Breiten wurde ein Landwik , sowie eine Land-
wirtsfvau aus Zasienham

'en wegen Milchfälschung Vczw . fahr¬
lässiger Milchsälschung zu Geldstrafen von 80 und 60 Jt, ( ! )
verurteilt . Ferner wurden dom Schöffengericht Breiten drei
Frauen an» Heidelsheim wegen Vergehens gegen die Milch¬
verordnung mit Geldstrafen von je 3 Jt bestraft.

Ferner wurden folgende N 'ahrungSmittelproben
zweck» Untersuchung erhoben : Konditoreiwaren 6, Rudeln 1 .
Trockenmilchpulvcr 7, Backpulver 1 , Pfeffer 4, Znnmt 4. Zucker
4, Trockenei 3, Radolfmehl 1, Brot 2, Backsteinka» 1. Malaga 2,
Wein 2, Wurst 1 und Bier 16. Hiervon wurden eine Back -
cpulverprobe als veraltet beanstandet. ' Holländisches Voll- und

Magermilchouwer wurde als geringwertig bezeichnet, zwei
Cevlonzimmtprobcn wurden als mit fremdem Stärkemehl der-
setzt, beanstandet , eine Pfefferprobe wurde infoltz« Zusatzes
Samenschalen als gefälscht, eine Backsteinkäsprobe als fettarm
und zwei Malagaprobcn als Süßwein , somit nicht als Malaga
bezeichnet.

Tie Not her geistig Arbeitende»
Die von der Sozialdem . Partei (Werbegruppe der Geistes¬

arbeiter ) am Freitag im Saal 3 der Brauerei Schrempp veran¬
staltete öffentliche Versammlung war gut besuchtund
wie » einen großen Prozentsatz von Teilnehmern auf , die nicht
Parteimitglieder waren . Gen . Roßbach erläuterte über¬
zeugend, daß die geistig Arbeitenden aller Berufe außerordent¬
lich schlecht , zum großen Teil geradezu ungenügend bezahlt
werden. Er ging sodann auf di« Ursachen dieser schlechten Be¬
zahlung ein , die einesteils in den heutigen wirtschaftlichen Ver -
hältnisten zu finden ünd, die letzten Endes aus da» privatkapi¬
talistische Wirtschaftssystem znrückgeführt werden müssen. An¬
dererseits liegt die Schuld aber bei den geistig Arbeitenden
fr ,l . --- i ’ ' ..men 1- t r
stehen ; sie haben noch nicht erkannt, wodurch bezw . durch wen sie
ins Pwletariat hinabgestoßen worden sind. Rur durch Zusam¬
menschluß aller geistig Arbeitende « zu energischer und zielbe -
wußter Vertretung ihrer Interessen , nicht durch gegenseitiges
Bekämpfe » und Heruntersetzen , wie «» bisher vielfach zu beob¬
achten war , sowie ferner durch Anschluß an eine politische Par .
tei . von der die gemeinsamen Interessen de» gesamten Prole¬
tariats vertreten werden , kann den geistig Arbeitenden geholfen
werden. Wenn das Proletariat im Kampfe um seine Existenz ,
der auch für die geistig Arbeitenden geführt wurde, nicht den
wünschenswerten Erfolg hatte , so liegt ein großer Teil dev
Schuld daran , daß die geistig Arbeitenden in diesem Kampfe in
ihrer «rohen Masse auf der Seite ihrer eigenen Gegner standen.
Auch für das geistige Proletariat haben Marx und Engels ge¬
schrieben: „Proletarier aller Länder , einigt euch ! "

In der Aussprache wurde das Elend , das heute auch
in den Kreisen deS geistigen Proletariats herrscht, grell beleuch¬
tet. Die Seitens eines Vertreter » des Dreigliederungsgedan -
kenr gegen di« S .P .D . erhobenen Vorwürfe wurden zurückge¬
wiesen und betont, daß die Dreigliederer au » der Erfahrung
nichts gelernt hätten, . sonst müßten sie die Sozialdemokratie un -
wriiutz.n . Schließlich wurden noa> irrti vww . nkwnen cou der ,

Rüppurr . Ein bedauerlicher Unfall ereignete sich arN Sam »»
tag in der Familie , eines Pv >tbeainten . Sein einjäl>riges Kind
zog ein :» Tchpf mit kochendem Wasser vom Tisch herunter und
verbrühte sich dabei 'so schwer , daß cs am Sonntag starb . Dieser
Fall muß wieder gü doppelter Vorsicht ermahnen .

Konzerte des MuiikvrreinS . Wie anS dem gestrigen Inse¬
ratenteil ersichtlich , eröffnet der Musikvcrein Karlsruhe eine
Reihe von . Konzerten und Aufführungen im
Apollo - Saale , deren Reinerlös gemeinnützigen Zwecken
zugeführt wird . Aus den bisherigen Veranstaltungen
geht hervor, daß Herr Kapellmeister Leonhardt wie
kaum einer versteht, mit seineri Darbietungen lustige /
unterhaltende , im Sinne des Wortes wahre Familien¬
abende zu macken. Seine von gleichem il'eistc beseelten Musi¬
ker geben ihr Bestes und die Art, wie sie ihre Aufgaoe erfüllen, ,
ist vorbildlich. Für die verschiedenen Konzerte sind einheimische-
und auswärtige Künstler verpflichtet . Der Andrang wird am
12. Dezember sicher ein großer werden . Es empfiehlt sich daher.!
frühzeitig nach Einlaßkarten zu geben . Die Kaste ist am Tage
der Aufführung morgens von 10 Uhr an geöffnet .

p. Körperverletzung . In der Nacht vom Sonntag auf
Montag drangen eine Frau und deren beiden Eöh »-e in bie in
der Rheinstraße gelegene Wohnung eines Installateur ? ein
und versetzten diesem mehrere Schläge auf den Kopf, so daß er
blutüberströmt bewußtlos zusammenbrach . Nach Anlegung ,eines NotverbandeS auf der Polizeiwache Müblburg wurde der
Verletzte mittelst Krankenautos inS städt. Krankenhaus ver¬
bracht.

p. Ttecherri. I « der Nacht zum Sonntag den 8 . 12. 30,
gegen 12 Uhr, wurde in der Brunnenstraße hier ein verbciraw -
tet Mechaniker nach vorausgegangenem Wortwechsel von vier!
bis jetzt noch « nbekannten Männern überfallen und durch einen
Stich in den Rücken nicht unerheblich verletzt. Der Verletzte
wurde auf der Polizeiwache verbunden .

p. Hafendiebstahl . In der Nacht vom 2. auf 8 . 13. 20 wurde
eine in der Honsellstratze stehende Feldhütte erbrochen und
daraus 9 Hasen im Werte von 500 Jl von unbekannten Tätern
gestohlen.

Werbefußballspiel . Das Spiel zwischen K .F .B . und kom¬
binierte ^ - Mannschaft , das am Sonntag hier auSg- tragenwurde , endete unentschieden mit 2 : 2 Toren .

Polizeibericht vom 4. Dez . Unfall . Jt einem Möbellogerin der Äarl - Wilhelmstratze stürzte am 4. dS. Mts . ein verbeira-
teter Schreiner Von hier aus '2 Meter Höh: von einer Leiter her-,ob und zog sich einen Schädelbruch zu. Der Verunglückte wurde
in da « städtische Krankenhaus verbracht. — Rascher Tob. Ge¬
stern vorm . 7 % Uhr erlitt an der Haltestelle an der elektrischen
Straßenbahn am Turlacherror eine 63 Jahre alt« in der Lud-
wig-WiIh: lmstraße wohnende Witwe einen Schlagcmfall . Die
wurde durch einen Prlizeibeamien und zwei Vorübergehende nach
ihrer Wohnung verbracht, wo die herbeigerufenen Aerzte nur
noch den infolge Herzschlags einxetretenen Tod feststellen konnten.

Valuta -Bericht vom 4. Dezember
T e Mark notierte heute in der Schweiz zirka 5.60 Et».

Auszahlung Holland notierte etwa 22.35 M per holl . Gul¬den. Schweiz etwa 11 .60 -4! per schw . Fr. England etwa238 M per Psd . Sterling . Fr a n k r e i ch etwa 4.40 Jt per frz.
Fr . N e u 0 r t etwa 75 M per Dollar .

Schusterinsel 33, gef . 18 ; Kehl 144, gef . 11 ; Marau 802.gef . 22 ; Mannheim 190, gef . 1 Zentimeter .
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Es gehört zu einem der größten Uebel unserer Zeit , daß
kein Mensch dem andern traut und jeder in seinem Nebenmen¬
schen einen schlechten Kerl erblickt, aber seine eigene hochge¬
schätzte Persönlichkeit als Ausfluß aller edlen Tugenden an -
S
'ebt. Ist dieser Zustand des Mißtrauens gegen seine eigenen
rbeirs- und Klassengenossen bedenklich verbreitet, so herrscht

er noch in verstärkterem Matze '
gegen die Behörden, tnSbesondere

gegen die heutigen RegierungSkreise. Was wird da nicht alles
gegen die Minister in der leichrfertigsten Weise auSgesagt, di«
tollsten Gerüchte werden über fie verbreitet, Gerüchte, die bei
vernünftigen und ernst zu nehmenden Menschen ferne Aust
nahm finden sollten. Nicht nur , daß die Minister für das Heu
lige Elend verantwortlich gemacht werden, nein, man wirft sie
mit der edlen Zunft der Schieber, Schleichhändler usw. ln eine»
Topf und bezichtet sie der gleichen Taten . Und diesem elenden
verantwortungslosen Altweibergeschwätz huldigen nicht nur die
Feinde der Republik, sondern auch bei Arbeitern hat diese
bodenlose Verleumdungssucht gegen leitende Stellen und gegen
Minister , ja selbst gegen solche , die aus dem Arbeiterstande her
borgegangen sind , Nachahmung gesunden. Man gehe nur ein*
mal in gewisse Versamnilungen , oder fahre mit der Eisenbahn
dann wird man Vorstehendes bestätigt finden. Zur Verleum
dnngskorona zählen aber auch viele Geschäftsleute, inSbeson
dere solche , welche mit Lebensinittel handeln. Diese sind Haupt
sächlich auf diejenigen Minister nicht gut zu sprechen, denen die
Lebensmittelversorgung anvertraut ist und nicht nach der Pfeife
der Lebensmittelhändler tanzen.

Wie haltlos die Verleumdungen gegen unsere Regierungs¬
männer sind, bewies gestern wieder hier eine Schöffenge¬
richtssitzung , bei welcher Bäckermeister Büchler , Lud
wig Wilhelmstraße 6, hier, wegen Beleidigung des Ministers
deS Innern , Gen . Remmele , vor den Gerichtsschranken
stand. Der Angeklagte hatte nämlich ausgesagt, daß Minister
Remmele Mehl nach Mannheim verschoben habe. Wo es jetzt
nun galt , den Beweis für die leichtfertige, beleidigende
Äeußerung zu erbringen, stand der Angeklagte hilflos da.
Er so wenig wie sein Verteidiger machten auch nicht den
ieisesten Versuch , den Wahrheitsbeweis anzu -
treten , sondern der Angeklagte glaubte diese Worte in einer
Bäckermeisterversammlung in Karlsruhe vom Obermeister
Schneider von Mannheim gehört zu haben. Dieser jedoch
bezeugte bei seiner eidlichen Vernehmung, eine solche Äeußerung
nickt getan zu haben. Der Angeklagte versuchte nun ein Mijtz-
Verständnis zu konstruieren und führte an , daß ihm eine Belei
tigunff des Ministers fernge'egen habe .

Der Gerichtsvorfitzende betonte, daß zu einer solchen be¬
leidigenden Äeußerung auch gar keine Veranlassung vorhanden
war und schlug vor, daß der Angeklagte ohne Verurteilung eine
entsprechende Erklärung abgeben möge unter Bezahlung
einer Butze . Der Vertreter des Gen . Remmele, Gen . Rechts¬
anwalt M a r u m , erklärte, daß es seinem Mandanten nicht
auf eine Bestrafung des Angeklagten ankomme, sondern
ruf Feststellung der Haltlosigkeit der ebrabschneiderrscben Ver
leumdnng, zudem sei eine Buße am Platze, um einen Denk¬
zettel zu verabfolgen. Mit einer gewundenen Erklärung könne
er nicht einverstanden sein, sondern der Angeklagre müsse in
der Erklärung Abbitte leisten. Er beantragte 500 »« Buße zu¬
gunsten des Erziehungsheims Stutensee und Tragung sämtlicher
Kosten . Bei einer Verurteilung riskiere der Beleidiger eine
höhere Geldstrafe, sa sogar eine Gefängnisstrafe .

Der Angeklagte, sowie sein Rechtrbeistand, gaben ihre Zu¬
stimmung zum Vorschlag von Rechtsauwalt Marnm and, ohne
iS zu einer Verurteilung kommen zu lasse«, nahm der
Ange' agte folgende Erlcirnng an :

1 . Der Angeklagte nimmt die über den Ministers deS In¬
nern , Remmele, getane Äeußerung, daß er Mehl verschoben
habe , als jeder Begründung entbehrend, zurück und bittet des¬
halb den Minister um Entschuldigung.

3. Ich erkläre mich zur Zahlung einer Buße von 800 M zu¬
gunsten deS Erziehungsheimes Stutense « bereit.

8. Ich übernehme sämtliche Kosten dek Verfahrens , einfchl
der Reverfalaebühr dcs NebenftägerS.

4 . Der Vertreter des Nebenklägers erklärt : Der Strafan¬
trag wird nach Erfüllung der genannten Bedingungen zuruck -
genommen.

Diele Verhandlung hat wiederum bewiesen , wie verant¬
wortungslos und beschämend mit der Ehre unserer Genossen
in der Regierung und sonstigen leitenden Stellen umgegangen
wird. Solcher Büch ' er, wie sie gestern vor Gericht gestanden,
gibt e» noch recht viele. Möaen sie mis dem Vorgang die nötige
Lehre ziehen und nach dem Sprichwort handeln : . Hute deine
Zunge wohl ! "

flus der Partei
Eine Bitte der Reichstagsfraktion

AuS dem Sekretariat der sozialdemokratischen ReichstagS-
fraktlon wird uns geschrieben :

Die Mitglieder der Sozialdemokratischen Fraktion erhalten
in letzter Zeit aus zahlreichen Orten und von zahlreichen Or¬
ganisationen und Einzelpersonen Zuschriften, in denen die Un¬
terstützung in bestimmten Fragen und um Mitteilung ihrer
Stellungnahme ersucht wird. Beamtengruppe« verlangen , daß
die Fraktionsmitglieder für eine Höherstufung eintreten ; daß
)ie für die Erhöhung der TeuerungSzuschiäge wirken: daß sie
sich einsetzen für die Erhöhung .der Kinderzuschläge und daß fie

alles aufbieten , damit die Orte in bessere Klassen kommen .
Zahlreich find auch die Zuschriften der Ortsvereine der Zivil¬
und MilitärrenteaempfSnger und der Rentnerorganisationen
und nicht minder zahlreich sind die Zuschriften, die in Heim
stätten », SiedelungS - und Wohnungsfragen an einen großen
Teil der Abgeordneten gerichtet werden . Schließlich verlangen
zahlreiche Personen Hilfe bei der Erledigung von Rentenange¬
legenheiten und wieder andere stellen dar Ersuchen, ihnen bei
der Beschaffung einer Stellung behilflich zu sein .

Wir sehen uns daher genötigt, cm die Organisationen ganz
allgemein das Ersuchen zu richten : Haltet Maß bei de« Einsen
düngen !

Die Abgeordneten sind nicht imstande, den Strom von Zu¬
schriften bearrtworten zu können . Die Zuschriften der zahlrei
chen Organisationen i» gleichen Angelegenheiten sind aber auch
völlig zwecklos, denn die Zentralstellen der Verbände und Ver
eine unterrichten die Leitung der Fraktion schon in hinlänglicher
Weise.

Die Sozialdemokratische Fraktion nimmt zu allen Gesetzes
Vorlagen eingehend Stellung und fie hat zur Beratung der Be
amten -, Rentner -, Wohnungs - und Siedelungsfrogen Spezial .
auSschüffe eingesetzt , in denen Fachleute tätig find und von
denen alle vorgebrachten Wünsche »ach Möglichkeit berücksichtigt
und vertreten werden.

Es ist zwecklos, Geld und Zeit für Telegramme und Briefe
in allgemeinen Fragen an einzelne Abgeordnete zu opfern, und
eS ist sehr zu empfehlen. eS den Hauptorganisationen zu über
lassen, wichtige Angelegenheiten, gut und kurz begründet, dem
FraktionSvorstand zu unterbreiten .

Wenn also in Zukunft die Abgeordneten unserer Fraktionin allgemeinen Fragen nicht antworten, so liegt daS daran , daß
sie dazu nicht imstande sind .

Die Fraktion nimmt zu allen wichtigen Fragen Stellungund trifft ihre Entscheid » ng nach bestem Wissen so, daß der Ar¬
beiterklasse und dem Volksganzen damit gedient werde.

Air PiWeMteo-BmeiW
Karlsruhe, 7. Dez .

Sonntag vormittag fand in der „Walhalla" eine äußerst
stark besuchte Versammlung der Postbeamten und Beamtinnen
statt . ES mögen gut 1200 Besucher gewesen sein , die den ge¬
räumigen Saal samt Nebenräumen füllten . Der Referent
Herr Oberpostsekretär Gotth. Mayer als Vorsitzender des
Aktionsausschusses der Ortspostgewerkschaft erstattete Berichtüber daS Ergebnis einer vorgestrigen Besprechung mit dem
Präsidenten der Oberpostdirektion. Aus seinen Darlegungen
ging hervor, daß die Oberpostdirektion am 3. d. M. eine Ver¬
fügung erlassen hatte, nacki der die Beamten einen Revers un¬
terschreibe« sollen, m dem sie sich verpflichten , den Dienst in
seitherigen Weise zu versehen. Wer sich weigert, hat Diszi-
Plinaruntersuchung bezw . Entlassung ohne Kündigung zu ge¬
wärtigen . Außerdem wurde noch mit strafrechtlicher Verfol¬
gung gedroht, da die Oberpostdirektion die angebliche „vor¬
schriftsmäßige Arbeit" als passive Resistenz ansicht und dem
Streik gleichstellt . Gegen diese Verfügung legte der Aktions¬
ausschuß schärfsten Protest ein und verlangte Zurückziehung der
Verfügung . Nach einer schriftlich niedergelegten Erklärungwollen die Beamten unter „ passiver Resistenz " nur entweder
Fernbleiben vom Dienst oder trotz Erscheinen die Nichtauf-'nahme der Arbeit verstanden wissen. Beider sei aber bisher
nicht vorgekommen. Auf Liesen Protest hin nahm die Oberpost¬direktion die genannte Verfügung zurück. Heute steht nun die
Sache so, daß die Postbeamten eine Erhöhung der Teuerungs¬
zulage um 76 Prozent , eine besondere Grenzzulage im Sinne
!>er BesatzungSzulage (da Baden als Schieberzone) und AuS-
verkaufSecke an der Grenze besonder » der Bewucherung ausge-
etzt ist ) und ĉ ißerdem eine Entschuldungssumme von 8000 JC

verlangen . Eine Einheitsgewerkschaft der Postbeamten ist imWerden begriffen, die den Forderungen Nachdruck verleihen soll.Die Diskussion nahm einen teilweise erregten Bermuf . EinVertreter des deutschnat. HandlungSgehilfenverbandes wandt«
ich gegen die geforderte Entschuldungssumm« von 8000 M, da
kein Geld dafür da sei. Dem entgegnete ein anderer Redner,daß man erst dieser Tage 28 Millionen Mark für einen klei¬nen Kreuzer bewilligt habe und 5% Milliarden für die Reichr -
wehr ausgäbe . Andere Redner mahnten zur Einigkeit gegen¬über Sonderbestrebungen und Hemmungen anderer Postver-bände. Auch wurde von einem Redner erwähnt, daß die oberenBeamten bei der neuen Postgewerkschaft nicht mitmachen, son-der» nur die unteren u>td mittleren Beamten . Ein Redner der
Postaushelfer legte dar, wie die Aushelfer durch die freigewerk-chaftliche Organisation Erfolge errungen haben.

Im Schlußwort empfahl der Referent, da die Lage sich zuklaren beginne, den Postbeamten von Montag ab das „vor¬
schriftsmäßige Arbeiten " einzustellen und den Dienst in sert-heriger Weise zu versehen, d. h. täglich aufznarbetten , wie eSder geregelte Postdienst verlang«. Man solle sich die Sympa¬thie des Publikums nicht verscherzen . Diesen Vorschlag» r h n t e die Versammlung jedoch mit erdrückender

Mehrheit ab . An dessen Stelle wurde einem VermittlungS-
Vorschlag zugesttmmt, demzufolge die Postbeamten am Man-
tag die sofortige Auszahlung eines BierteljahreSgehaltS er-warte « , andernfalls mit dem „vorschriftsmäßigen Arbeit« ,"wertergcfahren wird . Erst nach y*2 Uhr ging die Ber-
amrnlung in merklicher Kampfstimmung auseinander .

*
Auch an anderen Orten hielten die Postbeamten Bersamm-

lungen ab, in denen die gleichen Forderungen aufgcü-llt wur¬

den. In M a u n i m sprach u. a. auch Rerchsiagsabg . Gen.
O. Geck , der betonte, daß er vor einigen Tagen durch tele-
araphische Nachricht der Regierung keinen Zweifel über die
Stimmung der Postbeamten in Mannheim gelassen habe . Abev
passive Resistenz sei der Streik der Feiglinge, eine große starke
Organisation mit gewerkschaftlicher Disziplin sei notwendig
und erfolgversprechend.

Beendigung der passiven Resistenz
Nach uns gewordenen Mitteilungen der Aktionsausschusses

der neugegründeten Postgewerkschaft iteht dies« unmittelbar vor
der Aufgabe der von den Postbeamten und Angestellten in
den letzten Tagen geübten passiven Resistenz . Beamten
wollen den Dienst wieder wie vorher versehen, in der sicheren Er¬
wartung , daß die Regierung alles tut, um die Postbeamten au»
ihrer bedruckten Notlage zu befreien. Tie Beamten hoffen, daß
die Regierung ihnen das VierteljahrSgehalt von Januar bi»
März 1921 schon jetzt zur Auszahlung gelangen läßt. Mit diesem
Entschluß wäre eine Bewegung, die für daS ganze Publikum
weitgehende Schädigungen im Gefolge hatte, beigelegt .

Letzte Nachrichten
Die Volksabstimmung in Griechenland

WTB . Paris 8 . Dez. Nach einer Matinmeldung aus
Athe « ist die Volksabstimmung in Griechenland vollständig ruhig
verlaufen . Tie Liberalen — daS sind die Anhänger von Veni -
zelos haben sich an der Abstimmung nicht beteiligt .

(Tin Resultat liegt noch nicht vor .)

Wetternachrichtendicnst der Badische « Landes-
welterwarte vrm 7. Dezember 1920

Der über daS südliche Mitteleuropa lagernde tiefe Druck
brachte gegen Schluß des gestrigen Tages noch einzelne geringe
Niederschläge , im Schwarzwald viel Schnee . Die Temperaturen
lagen in der Ebene 1—8 Grad über Null, in einiger Höhe
herrschte leichter Frost. Heute früh beginnt- das Wejter teil¬
weise aufzuheitern . Unter der Einwirkung des auf uns lagern¬
den hohen Drucks steht bei östlichen Winden wieder heiteres Wet¬
ter in Aussicht . — Voraussichtliche Witterung bis Mittwoch, 8.
Dez. nachtS : Zeitweise aufheiternd, meist trocken und kälter .

iSriei nasreu aer AUuaiuion.
Kehl. Brief kam wieder mal am Montag abend an, er

brauchte also von Kehl nach Karlsruhe gerade 24 Stunden . Die
Verzögerung liegt wohl an der passiven Resistenz oer Postler.

Schriftleitung : Georg Schöpslin. Verantwortlich: für Ar¬
tikel, Politische Uebersicht und Letzte Nachrichten Hermann Kadrl?
für Badische Politik , Aus dem Lande. Gemeindepolitik , AuS der
Partei , GcrichtSzeitung uird Feuilleton Hermann Winter ; für
Aus der Stadt , Gewerkschaftliches, Soziale Rundschau . Genof-
enschaftsbewegung, Jugend und Sport . Briefkasten Josef Eiseie ;
ür den Anzeigenteil Gustav Krüger, sämtliche in Karlsruhe .

Stander»,ichauszuge der Stadl Mrisruhe
Eheschließung««. Franz Jäger von hier, Packer hier, mit

Emma Küchtin von hier . Friedrich Kraft von hier, Reserve¬
heizer hier , mit Mina Schmidt von Spielberg . Alveri Heuser
von Linkenheim, Hilfsarbeiter allda, mit Lydia Hegel von Lin-
kenheim. Johannes Gräßer von Malsch , Taglöhner hier , mit
Pauline Warth geb . Schelling von hier. Ludwig Henrich von
hier , Professor hier, mit Lina Weiß von Bruchsal . Rudolf
Mayer von Freiburg , Dr . -Jng ., Dipl . - Jng . hier, mit Hcdioig
Sternberg von hier . Otto Klaus von hier, Buchdrucker hier,
mit Martha Lüddecke von Baden . Wilhelm Trenkle von Vel¬
lingen, Eisenbahn - Hilfsschaffner hier, mit Frieda Geigle von
Linkenheim. Karl Joß von hier, Maler hier, mit Bertha
Doldt van hier . August Schäuble von Basel, Maler hier, mit
Maria Stumpf von hier . Friedrich Möhrle von Urnäsch , Post¬
bote hier, mit Frida Lautenschläger von Aue . Wilhelm Dosier
pon Kleingartach, Schreiner allda , mit Regina Süpfie von
Oberacker. Emil Kleinert von hier, Metzger in Bulach , mii
Emilie Klingel von Eisingen. August Wenzel bo,l Ottenau ,
Maschinenschlosser hier, mit Paula Horldt von hier. Otto Doh;von Grötzingen, Telegrapbenarbeiter allda, mit Anna Dchcrrer,von Durlach . Paul Speck von hier, Kaufmann hier, mit Anna
Jerger von Niederbühl . Georg Bleyer von Wyhl , Streifen¬
muster hier, mit Bertha Bertsch von Mülhausen. Donatus
Hurst von WagShursi, Kutscher hier, mit Frida Hahn Witwe
von Grötzingen. Christof Wittmeier von Wössingen , Lokomo¬
tivführer hier , mit Anna Brand von Neuinarkt. Heinrich Eberl«
von Brooklyn, Retoucher hier, mit Luis« Welker von hier. Lud¬
wig Siebold von Schopfheim, Sicherheitspolizei-Beamter hier,mit Frieda Hill von Weingarten .

Geburten . Evmund Anton, D . August Kretz, Mechaniker .Lotte, B . Karl Wachtler, Eisenbahnschaffner. Albert Heinrich ,B . Heinrich Conrad , Verb . -Sekretär . Gerhard Karl, B. August
Huber , Eisenbahn - Assistent . Rudi Hermgpn, V Adolf Schnei¬der, Reisender. Bernhard , D . Thaim Färber , Kaufinann. Karl
Adolf , B . Rudolf Probst , Kunstmaler . Elisabeth Marie, V .Hermann Seufert . Taglöhner . Helmut Ernst, D. Friedrick
Zeh. Heizer. Elisabeth , V . Phil . Holler, Lokomotivführer .Hilda Klara , P . Wilhelm Ulrich Metzgermeister . Liselotte

Brunhilde , V . Wilhelm Eckstein, Monteur . Josef Albert, V .
Leopold Kahn , Kunstmaler . Willi , V . Josef Dchncioer , Heizer .
Elisabeth Mathilde , B . Albert Jahnel , Wachtmeister . Marga¬reta , V . Georg Schmitt , Kaufmann . Heinz Bruno , V . Ernst
Lützerath, Kaufmann . Hans , v . Ludwig FeeS, Ooerpostsekre -
tär . Friedrich Georg . B. Georg Thüroff, Maschinercarbeiter .Eleonore Paula . B . Emil Schorpp, Korbmacher . Heinz Egon .B. Otto Benedikt, Kaufmann . Elisabeth Regina . V. HeinrichWaklner. Schneider . Liselotte Maria , V. Jos . Knäbel, Schlosser.

Rieh. Kittei
Bbres, Co!^ a . Siiierwaren

Am Stadlgarten 1
82M Telephon 2840
Etil Ettüijarjinssi , Inpftd#

Grosse Auswahl In
mod . Wanduhren

Standuhren .
Repara<ar>Wcrks1 &tte.

Platin i
« « - «Uder,

vrennstifte» Zähne»

Gebisse
kauft zu gewerbliche«
Zwecken Höchste Preise .
W. Jung , » aiserste. G.
I Trepp «. Nur von' *3 biS ' ,.8 Uhr.

Xtlebhon 41(ü

Alt. Gold ,Silber, Platin
zahl' l ets am höchste«

M Uhrmacher
Kren

Sänsclcbcr»
kauft fortwährend und
zahlt die höchsten Preise
Carl Pfefferte

ArbdruueuÜr . 2S.

•s rtutSinner'/fe/s« *^ * * *«* 45S

inner
Backpulver

JUtfftist Cehtte, Karlsruhe. Sofienstr. ISS.

neue, von 280 Mk. an.*™1
M.ltBhlee. Äthfiukeftr . 26 .

der
sftzialden.Partei
befindet sich .

Dauerhaft
wird das Leder durch t6f-
teb« Nle<e mit ErdeL —
Sdiuhe sind teuer, deshalb

spare durch

s*rcn , , h » > n* M MMnbenl; Vmn eMuWliO» 1



Rr. 28S Dienstag de« 7. Dezember 1928 Selb . «

Reichs-. S : aats=, KemMedeMe!
Am Mittwoch , den 8. Dezember, abends 8 Uhr,

hndet große Bcamtcnvcrsammlnng im « aale des
„ Kriedrichshofs - statt .

Herr Flügel , I . Vorsitzender des Deutschen
Beamtenbunbes , spricht über wichtige Beamteu -
rageOfraaen

zanZu «81Vnlreichem Besuch
' laden ein

Im Auftrag :
Badischer Beamtenbnud .

Bezirkv -Poftgewerkschaft Karlsruhe tBaden ».
Beichhgrwerkschast deutscher Eisenbahnbeamten

und -»« Wärter (LandeSstelle Baden ) .
Zcuttalverbaud der badischen « emeindebeamten .

Ich '
berufe die Mitglieder des BürgerauS -

schusscs
'
zu einer '

öffentlichen Versammlung auf
Montag , den 20. Dezember ds . IS «nd . erfor¬
derlichenfalls , die folgenden Tage , jeweils nach¬

mittags 4 Uhr
in den groKn RathauSfaal .

Tagesordnung :
I . Bildung von Erneuerungsfonds c"cr . 99 >.
- . l§rneuerung und Ergänzung von Gleis¬

anlagen und elektrischen Einrichtungen in :
Gaswerk Ost sowie Erneuerung von

Gleisanlagen und Fahrdrahticitung der
städl . Straßenbahn ( Nr . 108) .

5 . Heranziehung des reichssteuerfrej .cn Eiii -
kommenSteil » zur Gemeindebesteurrung im
Rechnungsjahre 1920/21 (Nr . lu :j).

4 . -Feststellung des HarrShaltspianS für das
Rechnungsjahr 1020 2̂1 und Erhebung einer
Nachtragsumlage auf das Liegenschaft ? .'
und Betriebsvermögen ; ( Nr . 106) .

5 . Errichtung neuer Bcaintenstellen ( Nr . 102).
8. Genehmigung von Kreditüberschrcitungcn

Nr . 110) .
7 . Aufnahme von Anlehen (Nr . 104 ) .
8 . Erhebung eines Gemeindexuschlags zur

. Hundesteuer (Nr . 107) .
Karlsruhe , deu 4. Dez . 19-d >. 0272

Der Oberbürgermeister .

Ml »
W 8 . Des

Francas

Mittwoch
Dezember 1 1h Kflnctlei -lmnc

Tanz *Abend

■ BBk
i-haos I

Metz

i
vom Münchener Sehanspielhaus

Am Flügel : 6811
Styotte Donner (Hamburg ;

rten zu Mli . 9 .60, 7 .J0, 4 .80 u . 3
Kart Neafeldt Waldstr . 38

"

IS
■

1811 ■

Badisches Landestheater.
Dienstag , den 7. Dezember 1920 3270

Figaros Hochzeit «
Anfang 8 1/. Uhr . 4 14 .4 » Ende * '/« Uhr .

Volksbühne .
Im Kon *n -thans

Dienstag , oMW» Anfang 7 Uhr .
den 7. Dez . M3ST Endegeg . lOUhr
m* Heimg ’funden .

Testhaile

Samstag , den 11 . Dezember
abends 7*8 Uhr

3 ( on § ert
des Lehrer - Gesangvereins .

Mitwirkende :
Kammersänger vaa Cofkem nnd
Professor Kesstscogln (Pianist ) ans
Wien . Am Flügel : K . Stehlln | r .
Der Chor des U45 .-V . (180 Sänger ).

Musikalische Leitung :
Heinrich Lecbner .

Karten zu . ft.50 JL (elnschl . Steuer ),
ln der Musikalienhandlung Frlt *
Müller , sowie an der Abendkasse .
_ __ «*1»

Msuiitierung ,
Tots !ciiep

‘

mache sich jeder selbst und säugt gleich die erste«
Nächte. In Dtsch .-Ost-Afrika fing ich damit Dutzende
Steppenfüchse, Schakale und Hhänen» 1910—1918 .
Hetzte Zehre in der Eifel. Beste Erfolge , selbst auS-
üroviert . Garantie für dollen Erfolg , sende Betrag
zurülk. Ra » verlang « ZubereltuagSari , Anfbewah-
Mng «ud tzangdorschristen für Mk . 22,— Nach«.
» 17 » loh « Olein , Aachen , Ottostraße 74.

lOeihnaditsbüdier
Brachvogel ,

Fnedemann Bach
Bsiwer . Letzte Tags

von Pompeji . .
Dumas, Graf v.Monte

Christo . . . .Jacoben . Nils Lyhne
Slenkiewicz .Qnovadis
Tolstoi, Auferstehung
Waüsot . Ben Hur .Wilds, Dorian Gray .Zola, Germinal . .

Jedes
Buch
gebd.

n
.Tfiirlitt Romane

in Geschenk - Kassette
5 Bd. 15.- 10 Bd. 29.-

StorM , Ausgew. Werk* .3 Bde. , gebunden . 19 .—
Hauff . Werke mit Illustral .

2 Bde , gebenden . 12.—

Deutsche Lieder
aus alter und neuer Zeit,mit Noten , 447 Serien,schön gebunden 13 .—

Hoffmann,E .T. A„ Dkle .MSchte
Erz .. Gesch.-Leinenbd . II.—

Scheffel-Album,
Perlen d.Humors gbd. 10.—

Scheffel, Trompeter von
Säkkingen . . gbd. 2.25

Gobineau , Die Renaissance,
Geschenkbd .m . Illustr. 9 .—

Weihe Anny, Gesühnt, Roman
gebunden . . . . 4 .35

Knabenbuch ,herausgeg. von
Geliert . . gebunden 9 .—

Mädchenbuch , dto. gbd . 9 .—
Rhoden. Der Trotzkopf » 6 50
Onkel Toms Hüfte . . 4,85

Modernes
Antiquar.

Soweit
Vorrat.

Grimms Märchen gbd. 486
Becksteins Märchen gbd. 4 85
Hauffs Märchen . gbd. 4 .85
Märehen a. 1001 Nacht , 4.85
0 diese Jungens !
„ Lustige Stre 'che gbd. 9.86
0 diese Mädels I

Lustige Streiche gbd. 3.85

m

IiCae -Fibel , DasKind
m Schule u . Haus . Mit
vielen teils bunten Bil¬
dern. Künstlerisch aus¬
gestattet . Gebund. 6 .75

Ein Posten billiger
J ii gendscltrif ten
u . Märchen bflefa er
gebund., jeder Band 1.75

Rotkäppchen u . Aschsnbrädei
unzerreißb . Bilderbuch 2 .50

Meine Lieblingsspielsaohen
unzerreißb . Bilderbuch 8 .95

Rübezahl u . andere Gebirgs-
sagen . . . . gbd. 4.85 :

Cooper , I äderetrumpf-
j Geschichten . . gbd. 4 .85
| Robinso - t Abenteuer , 4.85' Andersenausg. Märchen 4.85

Billige
Musik - Albums von
Beethoven . Chopin, Liszt,Mendelssohn , Mozart,Schubert , R. Wj
broschiert 0

Neue Bücher Ä '

ES

Eyth Max, Hinter Pflug und Schraubstock,
Erinnerungen eines Ingünieurs, gbd. 18 .—

Günther, Die Heilige u . ihr Narr . gbd. 24 .—
Ceurtbs -Mahler, Prinzeß Lolo, Roman 10 .—CosrDis-Mahler Armes Schwälbchen ,

Erzähluuf für lange Mädchen, gbd. 10 .80
Heer, An heil -gen Wassern, Romangbd . 21.60
Hser . N'ickTappoli.Neuigkeit, gebunden 22 .80
Herzog, Die v. N-tderrhein . Roman gbd. 24 .—
Herzog, Die Wiskottens,; Roman , gbd. 21 .60

Leasings Dramen, 2 Bände, gebund . 20 .40
Lienhard , Der Spielmann, Roman, gbd . 16 ._
Phitippi, Monika Vogelfang, Roman, gbd . 13 .20
8cherl , Mädchen Buch, gebunden . 12 ._Seher), Knabenbuch, gebunden . . 12 _
Shakespeare Lustspiele, 2 Bände, gbd. 16 .80
Voss R., Zwei Menschen, Itoman, gbd. 24 .—
R’ehsrd Wagner . Album , gebunden ü 12.—
Zahns Romane , mit Lederrticken . ä 41 .:—

i Wildermutn, Schloss und Hütte . '
. 5.60

Künstlerisch handgebundene Werke I
I in Leder , Seide, Java -Kunsipapier etc., Romane und Klassiker - I

" Schriftliche Bestellungen werden sorgtältigst erledigt.

HermannTietz
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Karlsraher Parkett - n. Fenster
Refnlgungs-Instlfut

B einigen von Parkettböden
Feistem o. Glasdächern

. Adolf Betel,Rndolfstr . 23 111

‘ ■

- nobel )
7 kaufen Sie preiswert

' I
nnd tormsehöa gegen Barzahlung oder §3

erlelctilert .Zahlanasbadlngunjen
bei der gsmeinsOtzigen Hausratgesellschaft

i Badischer Bautmnd c. m. b. H. _
>» - Karlsruhe |

| Earl -Priedrichstf . 22 (Eckhaus Rondellplatz ) |
Täglich geöffnet von vormittags 8 —12, ^
. _ aachmittags von 2—6 Ubr . iS

Feraepreeher 5197. ^

I Ist heilbar , auch in den schwersten I
I Fällen. Gau neues Behandlungs¬

verfahren durch Fachmann , der ]
selbst !0 Jahre asthmaleidend war ,
unter ärztl . Leitung . Sprechstunden
ln Karlarntaet Mittwoch den 8 . d . AL

I von 10— 1 Uhr vorm . 6796 j
Dr med . E . Olpe .

P olg -W aren
ln nur bester Kürschnerverarbei¬
tung kaufen Sie am billigsten « tu

Srbprlnzenstr . 8 ,
-

Lü
" " '

J. Neumann , Kürschner.

Sänffleüern
werden fortwährend zu den
allerhöchsten Lagespreifen
angekauft. ft . Herr , Karl¬
straße 12, 2. Stock. 6171

Bett-foriap
ln nur 6764

beeten Qualitäten
sowie

MMten
in allen Grössen

empfiehlt zu
billigsten Preisen

Teppleii-Haus
Carl Kaufmann

Karlsruhe i . B.
Kalacrstr . 157 .

MSfiss !ttM
gegen

Kopfläuse
Nichts anderes nehmen !
Zu haben in allen Apo¬
theken und Drogerien .

Betriebsrüte-
o Schale ! o

Schriftliche Lehrkurse
in praktischer Anord¬
nung . Gleichzeitig
Nacnsohlage - und Aus¬
kunftswerk . Keine be¬
sonderen Vorkennt -
nisse erforderlich . Ver¬
langen Sie ausführ¬
lichen Prospekt von
Partei - Buchhandlung
Karlsruhe , Adlerstr . i6.

Sfinfelebtrii
zahlt höchste

6051
kauft «nd
Preise
Fa . Olilh . Haler ,
- RuitSstraste 14 .

Kanie
aetrag . Kleider , Schuh «,
« estzzeng» MSbel aller
Art , zu reelle« Preisen .

Ä. Schap, >»°
87 Kaiserftratze 87 »

(Eingang Waldhornstr .)

Ick labte
die beften Preise für
« leider » Schuhe , alte
Möbel, « äsche.Lumh»e» ,
Papier » Bücher » alt «
Teppiche usw. 5293
J .Briet , An- u . Berkaass
geschäst , Fasauenstr . 35

3n verlumjev :
1 SchreibseleetLr , 12

Schubladen , 1 Bücher
schrank » 1 Rollschutz¬
wand . 6812
M . Hertel , Bachftr . 78 »

Schreinerei .

Za verbMsev :
Guterhaltener Grammo¬
phon mit 20 doppels. Plad
ten für 240 Mk . Das. gut
erhalt . Akkord -Zither für
90 Mark . 6813
Lullastratze 80 » V . St .

Bünselebern
werden fortwährend z«
höchsten Preise » angekaust.
8k. Wcnner , Mühlburg ,

Hardtstr . 11 . ma

Wäscherei
Schorpp

verkauft auch M05

Heue Kranen.

hohe Preise!
f. gehr. Kleider » Unifor¬
me». Schuhe » Wäsche,
« orhäuge » Krderubet -
te « re . zahlt 6703

G . meint » ,
*asr *

Kfieuweiustratze SS .

ZU 3125 *

JeWchkelie«
Pa |ilermätien

für Damen und Herren
Girlanden , Knallbonbons

Tauzkontroller
Luftschlanat »

Artikel zum Bletoteßen.
A. Krawehl, Slelim.

Hoch - Herde
emailliert u . lackiert, beste
Fabrikate , billig zu der-
taufen . Erleichterte Zah¬
lungsbedingungen . «äs
Ph . Kranz , Gartcnstr . 10.

'L,IA- 9» »!«
mit 4 Hasen und 1 Häsin
mit 4 Zungen ist preis -
wert abzugeben . Zu be¬
sichtigen zwischen 4—5 Uhr.
tzerderstratze » , im Hof.

Zu verkansen Brahmbstraße 8III . recht - :
1 Pnar Damrn -Boxcals-Schnürsttesel Nr . 39
1 Paar Damen - »
2 Paar Damen

-Laibschuhe mit Lockkoppen Rr . 40
^Spangenschuhe, weiß Leinen Nr . ."8-

«8141
•39 .

SWtlsche

MWe
hint . d. Bierordtbad

Billige (rj

CMeriiM
ein Waggon eingetr .
Solange Vorrat reicht
Stück 1 Mark , oei
Abnahme von 10 St .
das Stück » S Pfg .
Prima Ware znm

Marinieren .
Außerdem

frisch eiugetroffe « :

TcheUfische
Kabeljau

Goldbarsch
grüne Heringe
Bückling e
zu den bekannt
billigen Preisen

Wiederverk. erhalten
Preisermäßigung .
Telephon 4880 .

Max Schäfer .

Union Theater
Kaiserstraße 211 .

Ab heute : _
Die /

Dschiapur
Drama

in sechs Akten .

Ferner :

Posse in drei Akten

Konrad Dreher.

Orab - Kränze
von Palmen , von Perlen und von Blech

W . Sims Wachf . , . t̂ 4 .

Expressgut -

Sendungen
werden nach wie vor pünktlich
zugeführt und abgeholt durch

Werner & Gärtner
6753 Amtliche Expreßgut -

u . Gepäck -Bestätterei
Hauptbahnhof, Telef. 447 u. 3217

»u« i> Apfelwein
out vergoren , in vorzüg¬
licher Qualität , empfiehlt
von 2b Liter au 6504
Heinrich Latz . Kelterei,

Lessingstraße 15.

M4tt, Schutze
Möbel , neu u . gebr . kaufen
Sic am billigsten bei ewi

Glotzer«
Zähringerstraße 63 a .

Air Vereine
Tanzlehrer

empfehle
unübertragbare Tanx -
kontroller , Tombola -
Lose Kottllloa -Orden

Eintritts -Karten
Diplome etc .

Bernhard Müller
Papierhandlung

Karlsruhe , Kaiserstr . 236
Telephon 5306 .

Kehl .
Am Mittwoch , de« 8 . Dezember » abends
Uhr » findet im . Barbarossa " in Kehl » eine

Protest - DersWinlUg
statt . Tages - Ordnnng : 6822

Etellmgnatzme z. HkkMziehMg des steuer-
freienSinkvJmens durch dieStadlgemeivde

Arbeiter erscheint in Maffen!

Gewerkschaftskarkell Letzt.

Durla cher A nzeigen .

Lohlen -Ausgabe .
Die bei Christian ©aber eingetragene »

Kunden von Nr . 624—629 und von Nr . l — 130
können am Mittwoch , 8. Dezember » von vor¬
mittags 8 Uhr bis abends 'Ab Uhr , 1 Zentner
Fettnutzfohlen III zum Preise von 20.90 «8
je Zentner und 1 Zentner Braunkohlenbriketts
„ Union " zum Preise von 14,90 .4 je Zentner
oder

'
I Zentner Steinkohlenbriketts zum Preise

von 29 .45 Jl je Zentner ( solange Vorrat reicht)
ab Lager Weingartenerstraße 3 erhalten .

Zufuhr vorS Haus 0.80 M, frei Keller
1 .80 . Jf je Zentner mehr . 3269

D u r l a ch , den 7. Dezember 1920.
OrtSkohlenstellr .

15.
»
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